
Kurze Nachrichten 
Beograd, 14. August. Gestern sind zwei 

bulgarische Banden bei Belasica auf jugosla-
wiisches Territorium eingebrochen. Die Ban­
den seie«, wie von informierter Seite be­
hauptet wird, in Verbindung mit höheren 
bulgarischen Offizieren in Petriö gestanden. 
Eine Bande, die in 'vie Nähe der Kara-Auk» 
Dobropolje gelangt war, vevvickelte sich in 
einen e^itterten ^mpf mit unserer Grenz-
patrvuille. Die Bande ließ zwei Tote auf der 
Wallstatt. 

Beograd, 14. August. Me bulgarische Ge­
sandtschast teilt in einem Communique mit, 
daß die angebliche Forderung der jugosla­
wischen Regierung betreffend die Auflösung 
der revolutionären mazedonischen Organi­
sation geeignet war, in Bulgarien Verwun­
derung hervorzurufen. Die Gesandtschaft sei 
in der Lage, mitzuteilen, dasi in Bulgarien 
feine revolutionären Organisationen bestiw-
den. 

Morlbor, Sonntag den August tS2S. 
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Sofia, 14. August. Die italienische Ge-
sandtsch<rft lanciert i^m offiziösen Organ „La 
Bulgarie" eine offizielle Mitteilung, worin 
die Nachrichten der Auslandspresse über ei­
ne angebliche Verlobung d<4 Königs Boris 
mit der italienischen Prinzessin ^iovanna 
als vollkommen unrichtig dementiert wer­
den, 

Tenf, 14. August. König Boris ist heute in 
Zürich eingetroffen und erklärte Vertretern 
der Presse gegenüber, daß zwischen Jugosla­
wien und Bulgarien überhaupt kein Konflikt 
ausgebrochen sei. Gäbe es wirklich eine Kri­
se, so würde er augenblicklich seine Auslands­
reise unterbrochen haben. Uerigens werde er 
sich gegen Ende der nächsten Woche über Auf­
forderung der Regierung nach Sofia bege­
ben. 

Zagreb, 13. Auigust. Dieser Tage wurden 
bei der FinonKelegotlon große Unterfchleife 
aufgedeckt. Die Beamten GoriLan und Krz-
nari<! haben in >den letzten Tagen unge'fähr 
300.000 Dinar veruntreut. Die Unterschla­
gungen erreichen eine GlLmnthöihe von zwei 
Millionen Dinar. Außer den beiden Genann­
ten wuride auch der AmtSdiener Eimpeinnan 
verhaftet. 

Budapest, 13. Angust. Im Stephanle-Kin-
derspital, wurde gestern nachmittags eine 
Frau, während ihr Kind mit Röntgenstrahlen 
behandelt wurde, durch den Röntgen-Appa-
rat getötet. Der das Kind behandelnde Pro-
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Ztaliens Landhunger neuer­
dings in Aktion 

B e o g r a d, 14. Augitst. In den Bezie­
hungen zum Königreich Italien ist eine fast 
unmerkliche, in politischen Kreisen aber deut­
lich fühlbare Wandlung eingetreten. Wie in 
informierten Kreisen verlautet, galt die Rei­
se des Außenministers nach Bled einer Aus­
sprache mit dem dortfelbst auf Gommerfrifche 
sich befindlichen italienischen Gesandten 
B o r d r e r o, der in letzter Zeit die Ratifi­
kation der Konventionen von Ncttuno be-
fchleunigt wissen möchte. Die Bestrebungen 
Bordreros gehen vor allem dahin, daß die 
Skupschtina zuerst die Konventionen von Beo­
grad und Nettuno genehmige, damit das dal­
matinische Enteignungsgefetz erst zu einem 
fpötren Zeitpunkte zur Verabschiedung ge­
lange. 

Die kroatische Bauernpartei will aus die­
ser Angelegenheit ein Junktim ausmünzen. 
In bauernparteilichen Kreisen wird darauf 
hingewiesen, daß die Konventionen von Net­
tuno eine rückwirkende gesetzliche Kraft nie­
mals erhalten würden. Die italienische Di­
plomatie will offensichtlich die Bodenenteig­
nung in Dalmatien aus dem Grunde un­
möglich machen, weil es sich um Besitzungen 
italienischer Staatsbürger handelt. In die­
sem Sinne fordert Italien „gerechte Vergü­
tung". Das Eneignungsgesetz sieht jedoch eine 
Maximalentschädigunflssumme von 1 Dinar 
pro Quadratmeter vor. Da die Bemühungen 
Bordreros am Widerstand der kroatischen 
Bauernpartei zu zerschellen drohen, ist seine 
Stellung in Beograd unhaltbar geworden. 

Zncognito Reise des Königs 
Zagreb, 14. August. König Alexander ist 

vorgestern zwischen 17 und halb 20 Uhr im 
strengsten Inkognito per Auto aus Bled in 
Zagreb eingetroffen und «unternahm, sein 
Auto selbst lenkend, kreuz und quer Spazier­
fahrten durch Zagreb. Das Auto wurde an 
einer Straßenecke von einem Polizisten wegen 
zu großer Gcfchwindigkeit aufgel)alten. Als 
der Polizist zur AmtShandwng schreiten woll 

te, erkannte er zu seiner Bestürzung den ho­
hen Fahrgast und gab sogleich bahnfrei. Ein 
zweiter Polizist griff das Auto wegen Feh­
lens der vorgeschriebenen Nummer auf. Der 
König unternahm auch einen Spaziergang in 
TuSkanec und am Cmrok. Die Polizeidirek­
tion hatte vom königlichen Besuch keine Ah­
nung. .  ̂

Gin politischer Sonntag 
Beograd, 14. August. Das Jnterefse der 

politischen Kreise gilt ausschließlich den mor­
gen in ganz Serbien stattsindenden Gemein­
dewahlen. Die von Bobiv geführten radika­
len Difsidenten hossen, in der Gemeindestube 
als relativ stärkste Gruppe einzuziehen. Die 
weittragendsten Hofsn'ungen werden von den 
Demokraten (Davidovî -Gruppe) an den 
Ausgang der Wahlen geknüpst. 

Za g r e b, 14. August. Die heutigen „No-

vosti" bringen eine sensationelle Unterredung 
mit einem einflußreichen radikalen Politiker. 
„Ich kann Ihnen verraten, daß gleich nach 
Durchführung der Gemeindewahleil in Ser­
bien die Frage der Berusung eines neuen Ka, 
binetts in den Vordergrund treten wird. Die 
neue Regierung wird sich ans der radikalen, 
demokratischen, der kroatischen Bauernpartei 
und der Slowenischen Volkspartei zltsanimen-
setzen." 

fessor Dr. Meszöly hatt die Frau nachdrück­
lichst auf die Gefährlichkeit des Röntgcnappa 
rates aufmerksam gemacht und ihr befohlen, 
da sie bei der Beho^idlung absolut anwesend 
sein wollte, sich nicht zu rt'ihreu. Trotzdem 
beri'chrte die Frau mit dem Zeigesinger der 
rechten Hand den Deckel des Nöntgenappa-
rates und stürzte im nächsten Augenblick, wie 
vom Blitz getroffen, zu Voden. Alle Bemil-
hungen, sie zum Bewußtsein zu bringen, wa­
ren vergebeTls. Die Frau war durch den 
20.000 Volt starken elektrischen Strom sofort 
getötet worden. 

Bukarest, l.'^. Angnst. Der Kriegsminister 
hat einen Rüstnngsplau ausgearbeitet, der 
ei^fe voMommene Reorganisierung der rnmä-
Tiisrhen Armee auf zehn Jahre vorsieht. Der 
Kriegsminister will die ganze Arnnernng er-

! neuern. Zwecks Beratung dieses Planes wird 
sich det Landesverteidigilngsrat unter dem 
Vorsitz des Königs zu einer Sitzung i'^'reini-

. gen. .Bei dieser Gelegenheit will man den 

Führern der Politischen Parteien die Ver­
pflichtung abnehme»:, im Laufe der nächsten 
zehn Jahre den Anträgen bezüglich der hie-
fsir notimndigen Geldsummen beizustimmen. 
Der Kriegsminister motiviert seinen Plan da-
init, das; Rumänien insolge seiner speziellen 
geographiscf)en Lage geMungeil wäre, sich zu 
arnlieren, uinso mehr, als seine Nachbarn 
nicht die friedlichsten Gedanken hegen. Es 
könne keine Rede davon seizl, das; die Dienst­
zeit herabg<1etzt werde. 

Zürich, 14. Augn^t. (Avalli.) Tchluszkurse: 
Beograd 9.125, Paris 14.15, London 
siebeqi achtel, Ne^vyork 517.5)0, Mailand 
17.0.'^75,, Prag 15.W, Wien Budapest 
0.0072.'z5i, Berlin i?3.20, Brüssel 13.S^'i, Am­
sterdam 207.tt.^, Marschau t>i'..'>0. 

Zagreb, 14. August. (Avala.) Freier Ver­
kehr: Wieu Trieft 187, Loudonl^75).l>5i 
Newvork Paris 15s..25, Prag li'.7.k^, 
Zürich 10A>.75,, Berlin I3ü1.2u, Kriegsent-
schädlgungsrate 

Volitik und Soldaten» 
tum 

Zum Fall Gajda. 

Die ebenso ungewöhnliche wie glänzend«! 
Karriere des tschechoslowakischen Generals 
G a j d a hat das nicht gehalten, was ihr 
zugemutet werden durfte. Die militärische 
Laufbahn dcs bis zum Chef des Generalsta-
bcs hinausgerückten Generals sand ein un­
rühmliches (^lde. 

Bei jtriegsausbruch war G aj da niede­
rer Postbeamter. Er benützte die Gelegenheit 
und trat als Sinitätsfreiwilliger in die ehe-
ulalige Arniee, um auf dem galizischen Kriegs 
schanplatze sehr bald in die 5Mde der Russen 
zu fallen. Das tat Gajda nicht als Soldat, 
die Triebfeder zu diesem Verleiten war po­
litisch. 

Nachdem das Politische Empfinden des 
zweifellos entschlossenen und zweckbewußten 
Menschen befriedigt war, überwog wieder^ 
der Soldat iu seiner Seele. In der russischen 
Gefaugenscliaft schwang er sich bis zum Or­
ganisator der tschechoslowakischen Legion em­
por, an deren Spitze er den ttrieg gegen die 
Wkonarchie mitmachte und auch die russische 
Revolution überdauerte. Der Rus, den er sich 
auf dieseul Tätigkeitsfelde erworben, bildete 
die Basis zu seinem raschen Aufstieg im selb­
ständig gewordmen Nationalstaale. 

Trotz vorzüglicher Fähigkeiten fehlte ihm 
aber doch die militärische Vorbildung, um 
einen verantwortungsvollen Posten ganH 
auszufs'llen. Uln diese Lücke auszufüllen, kam 
er in die Zit rieg'.^schule der befreundeten Macht 
nach Paris. Es war dies gerade zur Zeit, 
als Polen mit dem bolschewistischen Rußland 
einen harten stampf auszufeHten hatte. Po­
len war ein Schützling Frankreichs und der 
ganze Feldzug wurde unter französischer Lei­
tung geführt. In der Kriegsschule bildete na­
türlich auch dieser Krieg de« M'genstand der 
Belohnung und Gajda schente es nicht, daS 
in dieser Schule Vernommene dem bolsche­
wistischen Rusjland, dem Feinde Frankreichs, 
znr ^teuntnis zu bringen. Das war wieder 
eine Gelegenheit, wo sich der Soldat in der 
Seele dieses Menfchen verleugnete und der 
Politiker die .siandlung gebot. 

Diese Sünde ist die direkte Ursache, die zu 
der Maf?regelung de? Generals de«: Anlaß 
lwt. Als politisch verdäck'tig wurde Gajda 
seines Pörstens enthoben. 

Da? Soldatentum als gesetzliche Instiw-
tion ist zwar ein Instrument der Politik, 
aber dieses Instrument ist nur dann und so 
lange verläßlich, als es selbst unpolitisch i^ 
Und was für das Instrnment gilt, das gilt 
auch für jedes einzelne seiner Mitglieder. 
Wenn einmal beim Soldaten das politische 
Cnipfiliden in die Vorlin,id gelangt, dann ist 
er kein Soldat mehr. Dies ist der Grund, der 
der Soldateutrene einen beständigen Wert 
verleiht. Ein Wert, der speziell von jedem 
Politiker geschätzt werden müßte, zumal für 
jed?n Politiker der Politisierende Soldat kein 
Instrument mehr ist, fondern ein o-ft recht 
gefährlicher Konkurrent. Es ist gar nicht 
ausgeschlossen, das^ gerade der Fall G<iida den 
Beweis auf diese Erfahrung liefern wird. 

A. L. 

London, 13. August. „Times^' berichten 
aus Tokio :Info«lge des E-instnrzes einer an­
läßlich eines nächltlichen Festes diclit besetzten 
Brl'lcte bei Nedschirimalhi w« Nor^c^n IopanS, 
ll'ur)>en 00 Personen geti^tet, obensoviele 
werden verinißt. Insolge von Re^nfällen 
war der Flus^ stark angesch'wo?k'n un^ riß die 
hineingestürmten Männer in der Dunkelheit 
mit sic^ " " ^ 
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o«? 
l Ieäe >^nreixlme. <!kn Xmtsscktmme! rveck, 
Komplettieninkk cke» nsticmalen z^oolo^iseken 
(Lgftens kefsnrurleken, ist Kl5 deute van «e» 
kkÄntcten I^aturwrsctiern mit ^ntrii5tunx ?u-
rücll«evj«8en vnräen. Indes ist dieses 1'ier 
mit dem I^cden des Staates lintrenndar ver­
Kunden. Ls xibt nur eine I?a«se: durck Kreu-
i^une und Vsstsrdierunx xewnx es jedcx:k im 
l^uie der ?eit. die sinnigsten Variationen »ut 
ein und dasselbe l'kema 7U dlI<Z«n. l)ie Icar-
dinalen ^ikrenscliatten der I?asse biieden. un-
xeacktet der naticmalstastiiel^en oder nations» 
litäteastaatlicken kuntkeit, underükrt. I'rot?-
dem ist der Unterschied ^^vlscken einem k«l. 
krltiscl^en ^mtssctiimmel und einem repudli-
kanisck-xriecdisclien Xa.n?1eiklepper sc» «roll, 
dall man nur mit ^iUie die ^uxekörixkeit ?u 
ein und derselben I^asse feststellen kann. Oer 
ei-nstige sclivar?->?elbe 8cliimmel var ein 
nickt venie störrisclies Liest: er litt an der 
unheilbaren j^anie, den öprunU nseti vorne 
erst dsnn ^u unternelime?i, venn das livtrStli» 
cbe Sprungbrett mit einem 1'ucbe bedeclct 
Vörden var. in dem reckt viel Paraeraplien 
eineevirlct varen. ^ut diese V/eise loxte er 
oit langen rurtlclc, die »elbst der Sportler 
von Iieute als bürolcrstlselie Xraktleistungen 
hinstellen mükte. ^a. der altösterrelctlisclie 
Xmtsscliimmel vurde i« der spanischen 
Schule geritten, er bliclcte ?urüclc aut Stamm­
baum, 1'raditlon und Weltruf, ^an vird «8 
begreiflich finden, dal! dieses edle 1'ier den 
?u?;Ammenkruch nicht überdauern lconnte . . . 

Oer alte Schimmel lebt nicht mehr ... Sein 
(Zeist aber ist unter uns; trotZ! der fortschret-
tenden kZaUcanisierung Ist sein herrlicher 
Sch veii das S>^bok der kiirolcratie geblie­
ben: ein Z^eichen dankbarer Lrwnerung und 
nie erlöschender Noffn,me. 

» 

?ur Mustration dos IZesagten diene ein ve-
gebnis in unserer /^itte. Ls sind nun seitdem 
z;chl>n ?vei Out^en«! Monate verstrichen. Lln 
l^ittelschulprokesso? bewarb sich um die 
«chulbehördliche IZowilligung, z^vel Stunden 
k'ran^Ssisch an der Handelsschule unterrich-
ten Ni dürfen, k^achdem das tlüchstausmal! 
6er I^ehrstunden pro Woche und Professor 
mit festgesetzt ist. die pädagoxischen 
Energien des betreffenden Nerrn aber nur 7 
Stunden 2ur Wirlcung gelangten, vilrde er 
inz^gesamt 9 Stunden Unterricht gegeben ha-
den. Sein Oesuck (der ^ann bevard sich um 
Äe Erlaubnis, mehr arbeiten ?u dürfen, als 
voi-geschrieben Ist) vurde von der erstin-
!stsn7.lichen ScliulbebSrde mit dieser einzigen 
'Motivierung abgewiesen: . , ^ durch diese 
i^rdeitsüberbiirdung viirden Ihre geistigen und 
IcSrperlichen Kräfte derart in Anspruch ge-
»tkmimen Verden dÄv Sie dem Staate infolge 
Lrschöipfung früher Nir l^ast fallen müllten 
»ls sonst., ,  

» 

! ^n Schulleiter aus der provln? konstatier-
te bei der Einschreibung der ^-k-L-I^ekruten. 
!dal! der-behördliche vorgeschriebene »Stand« 
bereits überschritten var und ?ur Eröffnung 
einer Parallelklasse drängte. Oer ^ann var 
In Verlegenheit: hie Schulbeginn, dort die Oe-
.vilZheit, daü sein diesbezügliches >^nsuchen 

vochenlanxen 1'ourev durck Instanigestrüpp 
entgegensieht. Lr löste eine k'ahrlcarte nach 

trat vor den l^eiter dvs Unterricktsdepar-
tements und erbat die sofortige I^egelung der 
dri-vglicken Angelegenheit. Oem ahnungslosen 
Sohullelter vurde aber die k'rage gestellt, 
ver ihm die Erlaubnis erteilt hätte, an einem 
Wochentag seinen vienstort ?u vei^lassen. 
Ls vurde tkm die Weisung ruteil» ein nach­

trägliches, mit 25 Oinar gestempeltes (Zesuck 
um vevilligung zum Verlassen des VomiÄls 
einzureichen. Ueber die zu gevartigende öe-
strafung für sein vorsekriftsvidriges Vorge-
hen vürde er schriftlich Kescheid erhalten .. 

Okeser i<Ieale I^ehrer soll sich vom Aufschlag 
des Amtsschimmels noch heute nicht erholt 
haben. 

Se«r»d»ea». 

Nachrichten vom Tage 
t. Gteuernachlaß für die von der Ueber-

schwemmmig Betroffenen? Me aus B«ograd 
berichtet wird, beabsichtigt die Regierung, 
der Bevölkerung im Ueberschtvemmungsge-
biet die Steuern mit allen Umlagen nachzu­
lassen, Md zwar auf unbefristete Zeit. Um 
das Gleichgewicht des Budgets herzustellen, 
plant der FinanAminister eine bedeutende 
Erhöhung der Luxussteuer. Der Einsuhrzoll 
auf Luxusnxlren soll um 25 v. v. H. erhöht 
werden. 

t. WuStrltt aus der Staatsbürgerschaft. 
Aus der jugoslawischen Staatsbürgei^chaft 
sind ausgetreten: Anton B e r o n i k, Müller 
in Wildon, zuständig nach Marenberg; Lud-
wid K o c i p e r, Töpfer in Judenbnrg, zu-
stündig nach Runee bei Ptuj; Johann S t-
tar , Loderer in Graz, zuist^dig nach Zent 
Jitrij ob ju!. iel. und Matthias A m b r o 
Bergarbeiter in Judendorf be«! Looben, zu­
ständig nach Gornja Velika bei Maribor. 
t. Feuersbeunst in einer Zagreber Trioktage 

fabrik. In der Nacht vom 12. zum 13. d. M. 
entstand in der in der Petrinjfka ulica be­
findlichen Trikotagefabrik C. D. G a o n 
mutma^lichenveise durch Kurzschluß eine 
Feuersbrunst, die aber noch rechtzeitig lokali­
siert werden konnte. Der Materialschaden be­
trägt 4(1<1.0()0 Dinar. Der Eigentümer der 
??abri?, Wert G a o n, ist im Zusammen­
hange mit der Broder Zoll'schwindela'ffäre am 
Vortage verhaftet worden. 

t. Schweres Eisenbahnunglück in Ober­
bayern. M ü n ch e n, 13. August. .Heute um 
9 Uhr 28 Minuten vormittags entgleiste der 
b^chleunigte Personenzug Nr. 856 (Regens-
bnrg—München) bei der Einfahrtsweiche des 
Bahnhofes Langenbach (Oberayern). Mehre­
re Personeivwagen stürzten um, wobei 12 
Reisende getötet, sieben schwer und 20 leicht 
verletzt wurden. 

t. vräßliche Vluttat. Aus Beograd meldet 
mair: In Wischnjiza ereignete sich eine fürch­
terliche Mordtat. Dimitrije M i t r o v, der 
schon seit Jahren in wilder Ehe mit Leposa-
vaMilenkovi6 lobte, erwürgte vorge­
stern, als die Frau nicht Au Hause war, ihr 
öjähriges Töchtcrchen. Als der Uimtensch fest­
genommen wurde, erklärte er, schwer betrun­
ken gewesen zu fein, als er die beging. 

t. Schweres Gewitter in Rewyor?. N e w-
Y o r k ,  1 3 .  A u y u l s t .  N e w y o r k  u n d  C o n n e c t i c u t  
wurden von schweren Gewitterorkanen heim-
gesucht. In mehr als Igv Gebäude Newyorks 
schlug der Blitz ein. Durch einen Wasserein­
bruch in die Untergrundbahn entstand eine 

Panik. Tausende von Menschen mußten die 
Züge verlasse,:. 

t. Hotelkomfoet für große Leute. Seit Pro-
krustes ist die Frage, wie man einen großen 
Mann in einem kleinen Bett unterbringt, 
nicht gelöst worden, und seine Lösung war 
wohl für ihn, nicht aber filr den Gast ange­
nehm. Das 'Äzvoy-Hotel in London will nun 
dieser Kalamität aHhelfen, und es behauptet, 
daß es das einzige Hotel der Welt ist, das 
auf hochgewachsene Gäste Rücksicht ^innnt. 
Jeder, der mehr als sechs Fuß mißt, erhält 
ein besonderes langes Bett, und sogar ein 
höheres Zimmer als die anderen Mste. Die 
Badewanne ist länger, und wenn er in den 
Speisesaal geht, weist ilM der Kellner einen 
hohen Tisch und einen passenden Stuhl an. 
Man rechnet, daß zwei Prozent aller Gäste 
des Hotels diese Neuerungen benützen wer­
den. 

t. Die Gelbstmordbrücke. Wilhelmshaven, 
13. Auffu'st. Eine merkwürdige Selbsvmord-
seuche hat die Stadt heimgesucht. Volt der 
gro^n Drehbrücke irber den Kriogshafen ha­
ben binnen kurzem nicht weniger als zehn 
Selbstmörder den Tod gefunden. Da cS sich 
meist um junge, zwanzig- bis fünfundzwan­
zigjährige Mädd^n handelt, wurde der Ver­
dacht ausgesprochen, daß ein Verbrechen vor­
liege. Die kriminalpolizeilichen Untersuchun­
gen haben dafür bisher keinen Anhalt gege-
!^n. Um so geheimnisvoller war es daher, 
als in den letzten Ta<?en an der Stelle der 
Selbstmorde in einem Pfeiler von unbekann­
ter Hand ein Kreuz mit dem Datum des er­
sten Selbstmordes eingekratzt gefunden wur­
de. 
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t. Der «ichter w »adehos««. In einem 
Seebad in der Nähe von Newyork wurde die« 
ser Tage der Friedensrichter des Ortes zur 
Erfüllung seiner Pflichten geholt, als er eben 
sel^t sich im Bad befand. Eine fröhliche Ba­
degesellschaft wurde ihm vorgeführt, die so­
eben auf frischer Tat ertappt worden war, 
als sie sich im Widerspruch mit den örtlichen 
Polizeivorschriften im faihrenden Auto auf 
dem Weg zum Strcmd auszog. Der Friedens 
richter, selbst in Badehosen, waltete sofort 
seines Amtes, berief einige ebenso wenig be« 
kleidete Beisitzer und verurteilte die Gesell­
schaft zu zehn Dollar Stase pro Kopf. Nach 
Schluß der lVerhandlung badete man gemein 
sam weiter. 

t. Eine herrliche Lektüre für ftdermann 
bietet die wöchentlich erscheinende Zeitung 
für Theater, Literatur, Film, Mode, Kunst, 
G e s e l l s c h a f t  u n d  S p o r t  „ D i e  B ü h n e " .  
Eine Nummer ist herrlicher ausgeswttet als 
die andere. Es ist dies eine Zeitschrift, die 
dank der großen Anzahl ihrer hervorragen­
den Mitarbeiter imstande ist, zu allen neu­
zeitlichen Problemen Stellung zu nehmen. 
Die Nummer 90 enchält u. a. folgende be­
achtenswerte Aufsätze: „Fünfzig Jahre Bay­
reuth" von Paul Stefan. „Der Weg des Dr. 
Voronoff", „Die unerschrockene Insel" von 
Wilhelm Schmidtbonn, „Schwarze Girls" 
von Billie Wilder, „Paris im Taumel", die 
Fortsetzung des spannenden Romans „Die 
Kurve von Meguelonne" von Pierre Benoit, 
eine Beilage für Musikliebhaber und noch 
viele andere Beiträge, die Interesse verdie­
nen. Diese hervorragende Zeitsrift ist zu be­
ziehen durch den Kronos-Berlag A.-G., Wien 
9. Bezirk, CanisiuSgasse 8—10. 

Die Troavdir elmr Frau zwlsAm 
Satten und Mutter 

In einem der idylkifchesten Dörfchen des 
gottigesegneten »Marten von Frankreich", L o-
g e s lbei Saint-Avit, wurde vor vier Joch-
ren ein schreckliches Ä:rbrerhen entdeckt: Un­
ter einem Stroihlhaufen fand man die Leiche 
eines fünjsjjülhrigen MÄdchens namens Lu-
cienne L s v e q u e, das an demselben Ta­
ge erwürgt worden war, wo seine junge Mut­
ter einem zweiten Kinde >oos Leiben schenkte. 

Wenige Stunden später wurde der leivli-

P a r i s ,  A u g u s t  1 9 S K .  

che V a t e r von den Gendarmen abgeführt? 
das gegen ihn angehäufte Belastungsmaterial 
erschien zu schwerwiegend, daß er sich nach 
kurzem Leugnen zu einem völligen G t̂ünd-
mS delfuemte. Er hatte sein erstes Kind er-
morioet, weil er nur ein einziges, und zwar 
einen Knaben haben wollte. Bor den Goschwo 
renen bvach er voGtändig zusammen, und 
sein Verteidiger mochte geltend, daß er die 
entsetzliche TW gleichsam unbewußt in einer 

Sin VemiMtnls 
Roman von Th. L. Gottlieb. 
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Das dauerte bei Frau Wildring nun al­
lerdings länger, als unter diesen Umstän­
den Vonnöten lvar. Natürlich, denn als sie 
endlich erschien, hatte sie sich für den klei-
??en Spaziergang so ausgerüstet, als gälte es 
eine fchwioric^ Tagespartie. In jeder Hand 
trug sie ein Päckchen, aufzerdem ^tte sie ein 
großes Plaid unter dem Arm. 

„So, da wären wir also. Ich habe für ei­
nen Imbiß gesorgt, falls wir uns bis M Mit-
tag verspäten sollten. Wir haben ja Zeit, 
und unsere Männer werden wohl auch kaum 
vor Einbruch der Dunkelheit zurückkehren. 
Wohin gehen wir eignitlich?" 

„Ich hätte Lust, einmal den Wildbach ent­
lang bis hinairf zum Wasserfall vorzudrin­
gen. Kurt und auch Herr Gollmann haben 
mir soviel davon erzählt und die Schönhei­
ten des Wasserfalls in romantischen Bildern 
ausgemalt. Wird Ihnen der Weg auch nicht 
zu weit sein? Wir brauchen doch anderthaUi 
Stunden." 

„O, bewahre! Den bin ich ja schon öster 
gegangen, natürlich, als ich noch jünger war. 
A^r es wird auch heute noch geh^i. Also 
frisch voran!" 

^au Wildring sperrte vorsorglich alle 

Türen ab, obwohl iu diefer Zelt eine fremde 
Annäherung kaum zu befürchten war. Dann 
setzte sie.den treuen Waldmann vor die Ein­
gangstür innerhalb des Gartens und sprach 
eindringlich zu dem Tier: 

„Hüt' schön, Waldmann! Schön, brav! 
Und paß auf aus das Herrl!" Sie streichelte 
dem Hund das zottige Fell, und das Tier 
schaute mit klugen Augen zu seiner Herrin 
auf. 

Es war ein wundervoller Morgen, an dem 
die beiden Frauen längs des rauschenden 
Waldbaches, der knapp an dem Försterhause 
vorbeifloß, in die Höhe wanderten, ^llys 
Empfänglichkeit für die Schönheiten der Na­
tur feierte ein ^hres Fest. Ihren sehenden 
Augen erschlossen sich die Geheimnisse des 
Waldes in immer netter und wechselnder 
Form. Sie sah jeden Käfer, der über den 
Weg hastete; ihrem Blick entging nicht das 
emsige Treiben der Ameisen, die in nimmer­
müder Arbeit ihrem Bau zustrebten, in ih­
ren winzigen ArbeitÄverkzeugen Lasten 
schleppend, die dreimal größer waren als 
die Tierchen selbst. Die von Ast zu Ast hüp­
fenden Vögel begrüßten die stillen Wanderer 
mit fröhlichem Gezwitsck)er; von oben aus 
den Wipfeln lugte so mancl)es Eichhörnchen 
auf die beiden Frauen herab, die nicht ge­
kommen waren, ihre Einsamkeit zu stören. 
Von sern l)er hallte der monotone Ruf eines 
Kuckucks durch den vieltausendstämmigen 
Forst, ertö<lte das Gurren der Mldtaub^z 

eine Rehgeiß mit ihrem zierlich gefleckten 
Jungen äugte neugierig und furchtsam von 
einem Blößenrande herflber, um dann mit 
eleganten Sprüngen Über einen Graben zu 
setzen und im nahen Unterholz zu verschlvin-
den. 

Frau Wildring achtete nicht auf ihre Um­
gebung; sie sah nichts als den Weg vor sich. 
Glly Krchlhauser hingegen lebte auf im ge­
heimnisvollen Odem des maijestätis<!^n Wal­
lis. Sie fühlte sich als ein Wesen desselben, 
innig mit ihm verwoben, und verstand seine 
Sprache. Ihr Auge, so trüb es auch mitun­
ter blicken konnte, bekam hier einen leuchten­
den Glanz^ der lebhaftes inneres Er!^ben 
kündete. 

Der Weg wurde enger, fteiler und be­
schwerlicher. Das Bett des immer rascher flie­
ßenden Baches verengte sich, Steingerölle 
hinderte ost den Fuß im bequemen Wciter-
schreiten. Frau Mldring keuchte bereits be­
denklich und wischte sich mit ihrem Tüchlein 
nachdrücklich den Schweiß von der Stirne. 
Das sollte wohl indirekt heißen: Rast ma­
chen, oder umkehren. Eine diesbezügliche 
Frage des Mädchens verneinte sie jedoch ener 
Asch. 

„Was fällt Ihnen ein, My! Ich alte För-
stersfrml werde mich doch nicht zuschanden 
stellen lassen? Nur immer weiter, in einer 
Viertelstimde ist das Ziel erreicht." 

Nach dieser Viertelstunde gelangten sie auf 
eine große Waldblöße, an deren oberstem Tn-

de der Tillingbach einen ziemlich umfang­
reichen und tiefen Weiher bildete. Hier 
stürzte das Wasser aus einer Höhe von na­
hezu dreißig Metern unter gewaltigem Rau­
schen in die Tiefe, unten in einem Umkreise 
von drei bis vier Metern einen feinen Sprüh 
regen verbreitend, so daß man uicht bis in 
die unmittelbare Nähe des Wasserfalles ge­
langen konnte, ohne gehörig durchnäßt zu 
werden. 

An einer passenden Stelle lagerten sich die 
beiden WanZ)erer, und während Frau Wild-
ring sich anschickte, den mitgebrachten Im­
biß mundgerecht zu machen, ließ Elly Kohl-
hauser das wunderbare Schmispiel deS Was­
serfalles vorerst noch auf sich einwirken. 
Dann ztvang auch sie sich ein paar Bissen in 
den Mund, ohne eigentlich einen <^nuß 
davon zu haben. Sie plagte sich heute über­
haupt mit so schweren Gedanken, deren Ur­
sache sie sich ni<^ zu deuten vermochte. Am 
meisten litt sie unter ihrer Liebe zu Heinrich 
Gollmann, die ihr von vornherein ohne Aus 
sicht schien. Denn war es denkbar, daß Hein­
rich, der hochgebildete, reiche Erbe, sie als 
Frau heimsühren konnte, o^e dabei mit sei­
nem Vater, feinem ganzen Verwandtenkreis 
in ernsten Konflikt zu kommen? Dbe Heirat 
also schlug sie sich aus dem Kopf ^ — seine 
Geliebte aber wollte sie nicht sein, dazu fühl­
te sie sich zu gut. Und auch Heinrich wüi^ 
ein solches Opfer nicht annehme». 
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Art DÄmmerzustanv böx^anqen M>en müsse. 
Das Urteil fiel gnädig aus: 5 Iohre Ein-
zebhaft in halb verdunkelter Zelle. 

Bor einigen Monaten verbreiteten sich in 
der Gegend seltsan?e Geri'lchte: Die junge 
Mutter sollte irrsinnig geir^orden sein und 
tagelang jmnmernd und weinend durch die 
Weinfelder längs der Ciher streifen; sie hielt 
Ühren Freundinnen gegenn!ber nnzusc^minen" 
hängende Reden, sprach von einer Lilg-e, die 
ihr das Herz zerreiße, und 'deren sie sich nicht 
AU entledigen vermöge. Die Geruchie dran­
gen in die Kerkerzelle des unjflÄcklichen Ba­
ters, der durch seinen Verteidiger nähere Er-
kundl^un.gen einzichen liesz uno d'^irncich vor 
dom Staatsanwalt folg'endes sensationelles 
Geständnis ablegte: Cn: sei nicht der Mörder 
seines Kindes; die GeVki'st'bezichtigung Hab? 
ldarin ihren Grunö gchabt. ^veil er die 
Mutter, seine sunige Frau, fi'ir. schukoig 
hielt. Das Lesben war nicht mÄ!ir zum Aus­
hallten. Der Wein w<rr nicht geraten, ein 
Grosilhändler hklitte uns auf schändliche Weise 
h'ntergangcn, die letzten Vorräte blieben 
unverkauft im Keller. Meine aruie Fran er­
wartete thr Aweites Kind, und der Gedanke 
verfolgte sie Tag unb Nacht: daß es un­
möglich sei, die neuen Ausgaben zu decken 
lnild die vergrößerte Familie zn ernähren-
Einer sei zu viel — vielleicht auch gleich 
zwei. Am Tage der GeAirt fanden sie mein 
Töchterchen erwürgt in der Scs?eune. Es 
wvren keine swicken Fin^ger gewesen, die sich 
um den kleinen .h-alS g^vallt blatten: Oßjne 
ein Wort zu reden, w-ar ich überzeugt, daß 
meine Frau in einem Anfnll von Verzweif­
lung kurz vor der Niedcrfnilft ibr ei<zenes 
Kind getötet hatte... Ich war stärker als 

sie; ich liobe sie, konnte sie nicht den Gendar­
men Älberliesern. 

Warum entschloß sich der Mann nach so 
langer, stummer Haft jetzt zu einer solchen 
Offenbarung? 

Weil er die Gewißheit erlangt hatte, daß 
seine Gattin nicht die Mörderin ihres 
K'indes ist. Das Verbrechen wurde von einem 
andern Angehörigen der ^nlilie begangen 
— von der M u t t e r der jungen Frau. 
Dalher das S-chlveigen dcr Ungliicklichen, der 
furchtbare Kampf zwischen Kindes- und l^at-
tenliebe. Vier J^re lan^ trug jene den Sieg 
davon. Wa.s inzüvischen die Verzweifelte ge­
litten hatte, läßt sich überhaupt nicht niit 
Worten ausdrücken. Auf der einen Si.'ite das 
vor Sorgen und Alter z-erfurchte Gesicht der 
alten Mutter, die für ihr Kind zur haarten 
Verbrecherin geworden war, auf der andern 
die Vdsion des unschuldigen l^iatten, der 
«sckiweigend hinter düsteren Kerkernmuern 
litt und in seiner Liebe nicht einen Augen­
blick schnwn'kend wuiide , . . . Die Gemissens-
qual wur^oe schließlich so nrierträglich, daß sie 
zum Wahnsinn trieb; er^t iin Zustand seeli-
sck)<?r Vernichtung gab die Frau ihr Geheim­
nis preis. Wenige Toge später wurde die 80-

jährige Greisin von der Polizei in ein Krenz-
verhör gensuunen. das mit einem völligen 
Geständnis endete. Am Tage der Nied<'rkunft 
sagt sie zu ihrer Tochter: „Loß mich geimH' 
reu, ich werde schon Ordnung in dieses zer­
rüttete Haus schaffen." Dann lockte sie daS 
Mädchen in die Scheune, unrarmte sie und 
drückte ilhiM zuglci5) die Kchle zu. Zehn Mi­
nuten später schattte sie nach: das Kind rö­
chelte noch immer, und sie türmte Strvhgar-
ben auf, unter denen es erstickte. 
. Die alte Frau nmchte diese fürchterlichen 
AnglOen mit völlig gleichgttltiqer Miene, 
o-hne irgendwelche Reue zu bekunden. !3ie ist 
noch jet^t der Ansicht, daß der „kleine 
Schmut^^fink" vorteilhaft aus der Welt ge-
scha>flst sei. Sie besitzt ihre eigene Verbrecher-
psy.chologie: Wenn einer zu viel sei, n?üsse es 
nicht iuimer notwendigerweise der Aelteste 
sein. Sie fi'chle sich noch imnier ziemlich stark 
und habe nur halb so viel gegessen wie die 
Nimmersatte Lucienne.. . 
In demselben Augenblicke, wo sich hinter 

ihr die Gefängniötl?re wohl für imnier 
schlössen, l^fsneten sie sich für den uirschuldi-
gen Schwiegersohn. 

Nachrichten aus Marlbor 
Sitzung des Semeinberaies 
Zur Beratung stand in der gestrigen au­

ßerordentlichen Tihung des Gemeinderates 
die Abänderung des Statuts der Städtischen 
Sparkasse. Vor Neber^ang zur Tagesord­
nung verlas der Bürgermeister eine Erklä­
rung des nationalsozialistischen Gemeinde­
rats France. cinS welcher hen'orgeht, 
daß der Genannte sein Mandat mit Rücksicht 
auif seinen Gesundheitszustand zurücklegt. 

Hierauf wur^de eine die T h e a t e r k r i-
s e tangierende Interpellation der Sozialde­
mokraten zur Beratung angenoinmen. Der 
Rat hörte eingangs ein Referat des Bürger­
meisters ü'ber die Theaterfrage an. Nach ei­
ner Mitteilung des ^^ntendcinten Dr. V r e n-
ö i sei die Stelle eines Sch-anlspieldirektors 
aufgelassen worden, der dur6i ein Resiisseur-
kollegium unter Von'ik 'oes Intendanten er­
setzt werden soll. Diese Aen'dernngen seien 
dem ehemaligen Direktor Bratlna of­
fiziell mitgeteilt worden und gleichzeitig sei 
iihm ein Engagomentsangebot im Sinne der 
vorjäilirigen Bedingungen zugeaangen. Nach­
dem Herr Bratina sich innerhalb der sesige-
setzten Fri^t nicht entscheiden konnte bezw. 
wollte, wurde dies als Beweis aufge^'aßt, 
!>aß er auf die Stelle freiwillig verzichtet. 

(M. B ah u n sSozialdemokrat) stellte 
den Antraig zur Einsetzung eines Fünferans­
schusses aus dem Gemeinderat, der dem The­
ater als beratendes Organ angegliedert wer­
den m!>ge, da die Stadtb^emeinde dasselbe fi­
nanziell unterslslt)t. Dieser Antrag wurde mit 
Mehcheit anlgenomn^en. 

Die Abänderung der Stl^tuten der 
'S t ä d t i s ch e n S p a r k a s s e wurde in 
gehemter Sitzung vorgenc^mmeu. Die Sat-
ztntgen d<'r Spark'tisse wurden im E'inverneh-
men mit dein gegeitwärtigen VerwaltnngS-
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rat der Sparkasse dahin abgeändert, das; die 
Majorität den Vertretern der Stadtgeineinde 
gesichert wird. Durch Annahme dieses Antra­
ges wird der Einfluß p^ilitiscsi<'r Parteien auf 
diefe mick)tige kommunale Institution ausge­
schaltet. Ein unrühinliches Kapitel ist jetzt 
aibgeschlossen.... 

m. Tschechische Osfiziere aus ihrer Durch­
reise durch Maribor. Morgen Sonntag um 
14.45) Uhr trifft in Maribor einer Gruppe 
tschechoslowakischer Offiziere mit dem fra^i-
zösischen General I a m e t, dem Direktor 
der Ltriegsschule in Prag, auf ihrer Heim­
reise ein. Die Osfiziere befanden sich in Ser­
bien, wo sie in Gemeinschaft mit den Absol­
venten unserer Militärrikademie die K'riegs-
schauplät^^e besuchten. Die tschechischen Offi­
ziere werden am hiesigen Bahnhofe festlich 
enlpfangeu werden. 

m. Sammeltag und Parkkonzert zugunsten 
der durch die Hochwasscrkatastroplie Heimge­
suchten. Infolge des lvolkenbruchartigen Re­
gengusses am letzten Sonlit^ig mußte sowohl 
der Sammeltag als auch das Parkkonzert 
abgesagt werden. Deshalb fluiden die Veran-
staltuugeu morgen statt. Von halb 11 bis 12 
Uhr vormittags veranstaltet die Eisenbahner­
kapelle „Drava" im Stadtparke ein Konzert. 
Bei dieser Gelegenheit werden Abzeich-'n zum 
>^taldfe angeboten. Ter Erlös ist für den Hilfs 
sond des Roten Ltreuzes sür die durch die 
Ueberscs,ivemmuug Betroffeneu beftimnit. — 
Es wird nochmals an die O'.sfentlichkeit ap­
pelliert. diese Aktion zu unterstützen. 

nt. Ein neues Mitglied des Gemeinderates. 
D a  d e r  N a t i o n a l s o z i n l i s t  . s ' i e r r  F r a n c s  
aus Gesundheitsrücksichten! zurückgelegt hat­
te. tritt an seine Stelle ein Vertreter dos 
„nationalen Blocks", d. i. der gegenwärtigen 
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Majorität, und zwar der Oberkondukteur der 
Staatsbahn Herr Johann L o r b e k. Herr 
Lorbek ist Mitglied des Klubs der Sloweni-
sclien Volkspartei. Dadurch erhöhte sich die 
Mitgliederzahl des vottsparteilichen ttlubs 
auf IC). 

m. Das Allgemeine Krankenhaus tiberfüllt. 
Das Mgenn'ine Krankenhaus ist, wie wir 
erfahren, buchstäblich überfüllt. Insbesonde­
re aber die chirurgische Abteilung, wo drei 
schwer Verwundete, bezw. Beschädigte in 2 
Betten liegen müssen. In mehreren Betten 
liegen je zivei Kranke. Aus diesen Tatsachen 
läßt sich der Jammer unseres Spitalwesens 
erkennen. Es kann so nicht weitergehen! Der 
Staat scheint, wie wir sehen, sür die Kran­
kenhäuser nichts übrig zu haben. Man baut 
frischsröhlich neue Militärkasernen. An die 
Erweiterung der Spitäler, an ihre Moder­
nisierung denkt niemand. Der vor einigerZeii 
angeregte Ankauf des Sanatoriums, welches 
als Filialabteilung des Allg. Krankenhauses 
dienen sollte, durch das Staatsärar ist schein­
bar salleu gelassen worden. Die Vereinigung 
der Varulherzigen Brüder plant die Errich­
tung eines moderneu Krankenhauses im 
Kreise Maribor. Man deqikt dabei an 2alec 
und Ljutomer. Nirgends ist die Gründung 
eines Krankenhauses so geboten wie in Ma­
ribor, wo eine Reihe von angesehenen Aerz-
ten wirkt. 

tn. Dringende Abhilfe geboten! Obovohl eS 
strenge vorgeschrieben ist, daß an Bahnüber­
setzungen zur Nachtzeit Lichtsignale ainge­
bracht sind, entbehren die Bahnschranken 
knapp vor dem Bahnhos in Tezno dieser ge­
wiß notZvendigen Vorsichtsmaßregel. Im In­
teresse der offentliclx^n Sicherheit und der 
Bahnverwaltung selbst ist es gelegen, daß 
diesenr Uebelstande, der sehr leicht von den 
schwellten Folgen sein könnte, sobald alS 
niöglich abgeholfen wird. 
m. Der Tod in der Dreschmaschine. Gester« 

nachmittags ereignete sich in St. Peter ein 
tragischer Unglücksfall, dem ein blühendes 
Mädck)^.'nleben im Alter vo,! 18 Iahren zuin 
O p f e r  f i e l .  D i e  1 8 j ä h r i g e  E l i f a b e t h  B o h e l  
war beint Drusch mit dem Einlegen der Gar­
ben b«'schäftigt. Da ihr die Auslösung eines 
ihrer Zöpfe lästig fiel, versuchle sie während 
der Arbeit das .^'»aar zu orduen. Die Trom­
mel der Maschine erfasjte jedoch den Zopf 
und zog blitzschnell den Kopf der Unglückli-
cl)en zwiscl)en die spitzen Zähne. Knochen­
splitter, Blutstropsen und Fleiscl>stückchen 
flogen ins Stroh: der Kopf war total zer­
malmt . . . 

nl. Sinnlose Autoraserei. Gestern abends 
wäre auf der Reicl)sstraße bei Tezno um ein 
^>aar ein sclm>eres Autounglück passiert. Ter 
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—<ip.—P a r i s-C l a m a rt, August. 
Die südliche Bannmeile von Paris ist bis­

her noch von keinem Fremden „entdeckt" 
worden. Der mächtige Covkwagen äußerste 
Grenze ist der Löwe von Belsort auf dem 
Platz Denfert-Rochereau; jenseits der Porte 
b'OrleanS sti vMiy unlbe^nntes Land, an-
yeMt mit sagenhaften Städten: Malaikoss, 
MmveS, Ghati^n, Issy, Clamart... 

Hier wohnen all die kleinen lieben Mäd­
chen, die als Midinetten itn prnn^Men Pa­
riser Warenhaus seidene Strümpfe, Coty-
Parfüms und reizenide Dessous verkaufen. 
H i e r  w o h n t  d a s  g a n z e ,  a r b e i t e n d e  
P(^ris — dos inan in ^r Weltstadt vor lail-
ter Enigländern und Amerikanern gar nicht 
mehr bemerkt. 

Tiefe Provinz — die Midinette und ihr 
männliches Gegenstllck. der „Titi", tmgen 
Paris nicht a-n ihren Fußsohlen. Mitten inS 
Stvckfran^zvsentum hinein plötzlich rnssische 
Laute: spielende Kinder an der Straßenfreu-
ftuirg der Avenue Victor Hugo. Sie rndtchre-
che eine deutsche Antivort, verlwllständigen 
sie durch lelchafte Gesten: GrosMutter Ta-
tiana ist zu Hause, cm>Hr^ct uns. 

Eine Villa im P^niser Vorortsstil. Eisen-
gitter, Veranda, kleines Gcirtchen mit Hüh­
nern und .^sen. Seit Januar ist hier die 
„Pension Tolstoi" eröffnet. 

Die Besitzerin, Frau Tatiana S o u k h 0' 
t i n e-Tolstoi, des große Dichters älteste 
Tochter, greift mit vollen Händen hinein in 
den unerschöpflichen Vorrat ihrer Erinnerun­
gen. Wie keine andere ist sie mit dem Lebeit, 
der Lehre, d<^m dichterischen Schaffen ihres 
Vaters venvack'^en. Das fluge Gesicht ist voll 
jugendlichen ManzeS, die geschmeidige Ge­
stalt reckt sich auf — Tatwna spricht von 
„Anserstehnng", von „jlrie^ nnd Frie'c^n", 
von „Anna Kareninn" und der ,.Kreuher-
sonate"; dann von ihr^r Mutter u. dem dra­
matischen Konflikt Miscben Mei gleich giüti-
^en Naturen, der zu allerlei liösen Dal'stel-
lun^en siefilhrt hat: Di'r eigene Bruder Leo, 
der ebensalls gegenn>arti^ 'Paris bewoi^int, 
schrieb ein Buch, daS beinälie als Pamphlet 
bezeichnet werben mnsi: ..Die Wahrheit i^ber 
meinen Vater". Frau Tatiana stellt die Tat­
sachen richtig: von eigentlick>er S ch n ld 
^nn nickilt gesprochen werden. Zwei hohe 
Seelen snchteit sich und konnten sich nicht fin­
den. 

Frau Tolstoi verftc^nd ihre^l Gemahl nicht 
uiehr, als er die Diener fortschickte und sein 
G'ut unter die Arme» verteilte. Schicksall^ast 

nahmen die Dinge ihren Lauf. Aber an bei­
der Nainen ist kein Makel — die hochbegabte 
Frau, die zugleich als Tochter und Freun­
din in ihrer Mitte stand, will es 0or aller 
Welt verkünden . . . Daun spricht Tatiana 
von ihren ferneren Geschicken in Rußland, 
vo^t den Bolschewisten, denett sie mit Frei­
mut entgegentritt, der berühmten „Maler-
schnle". die sie nach der Revolution, um das 
Leben der ganzen Familie zu sichern, in Mos 
kau eröffnet hatte, vout Tolstoi-Musenm, das 
g e g e n w ä r t i g  v o n  i h r e r  S c h n ' e s t e r  A l e  ?  a  n -
dra venoaltet wird, von den Vorbereitun­
gen znr Jahrhundertfeier ihres großen Va­
ters, an denen sie selber durch Porträge in 
allen Ländern teilnehmen wird: damit waren 
wir bei ihrer angenblicklichen Eristenz ange­
langt, die niait treffend als „romantischen 
Idealismns" bezeichnen kann. Es handelte 
sich darum, der weitver.Weigten, aber in al­
len ihren Gliedern gänzlich verarniten Fa­
milie Tolstoi das materielle Dasein zti sichern: 
was könnte von vornherein dazu geeigneter 
erscheinen als eine Faniilienpension? Im 
D<'zember deS lettten Jahres langten aus 
Amerika unerwartet Dollars an. Ein 
Pastor, d<'r vl>n seinen 12 Kindern 8 im 
Kriege '.verloren hat, vernnetete seine Villa 
in Eian'art. Tatiana griff zn. Die geschäftli­
che Leit.lng wurde von einer ti'lchtigen Base 

übernoiniuen. Bald ströntten die „Pensionä­
re" von allen Seiten herbei — Better. Nich­
ten, Tanten, Schivager aller Sorten. Ganz 
unglaublich, meint Tatic^na, was sich alles 
Tolstoi nen^^en will. Eine Filnifchaufpielerin, 
die mit ihrem Fox ani Strande von Deau-
ville herumstolziert, gibt sich als Großnichte 
des Dichters aus. Eine Musikerin in Paris 
behauptet, dessen leil>liche Cousine zu sein. 
Tatiana lächelt giiitig zit all den großen und 
kleinen Schwindeleien. Der Name Tolstoi soll 
Gutes stifteu — auf alleu Wegen. Die Lieb­
lingsenkelin des Dichtens, ebenfalls Tatiana 
geheißen, verfertigt künstliche Blumen auS 
Glas. Bis jetzt sind <iur zwei Fremde in der 
Pension — eo sind die einzigen, die nicht ar­
beiten. Ihre Zahl kann sich nicht stark ver-
ntehren. denn es ist nur noch e i n Zimmer 
srei. Das möchte Tatiana an einen D e u t-
s ch e n vermieten: um der geistigen Bindung 
willen, wie sie lilchelnd meint. Bielleicht wen­
det sich einer, durch diese Zeile^i angeregt, 
voin Lärm der Boulevards ab nach der stil­
len Villa in Elamart: er wird für feine See­
le Höheres tnit nach Hause nehmen, als ihm 
Paris je zu bieten verinag 



Z e l l a , » '  152 vc:n ?Iugust 

hltestge Aaufmlnm B. überholte nämlich in 
va^endem Tempo den zwischen Ptuj und Ma­
ribor. verkehrenden Autobus, ohne das vor­
geschrieben« Signalzeichen zu geben. Wäre 
im selben Moment der Autous etwas nach 
li«iks gefahren, dann wäre eine schwere Ka-
t<rstrophe unvermeidlich gewesen. 

m. Der flowenische Jagdvirein, Haupt» 
zweigverein Marivor, veranstaltet am Sonn­
tag, den 22. d. M. auf der Militärschieß' 
statte in Tezno sein diesjähriges P r.e i s-
wettschießen. Wettschioßcn aus 
den Bo<k, auf die zwangigfreisige Zielscheibe 
<100 Schritt Entfernung) und auf Tontau­
ben findet von 8—12 Uhr und von 14—18 
Uhr statt. Eintritt frei für die Geladenen, 
Vereinsmitglie'i>er und für die durch diese 
eingeführte Gäste. Die Preisverteilung fin­
det um 20.30 Uhr im .^>otel „Meran". statt. 
Die Schießordnung wird den Interessenten 
auf der Schleßstätte zur Verfügung stchcn. 
Der Ausschuß. 

m. Lausbüberei. In den Vororten unserer 
Stadt geschieht es nicht selten, daß Lausbu­
ben beim Herannahen eines Autos verschie­
denen Unfug treiben, wobei sie sich der größ­
ten Gefahr aussetzen. Die öffentlic^n Sicher­
heitsorgane würden gut tun, je^n solchen 
ertappten Frevler einer entsprechenden Stra­
fe zuzuführen.. . 

m. Verlaufen.' Eine 7 Wochen alte Spa-
niolhündin von brauner Farbe mit weißen 
Flecken, mit langen Ohren und reichem Haar 
wuchs hat sich verlaufen. Wer über den Ver­
bleib der .Hündin irgendetwas weiß, möge 
dies dem Oberverwalter des Allgemeinen 
Krankenhauses, Herrn S t e g n a r, rnelde-n. 
Dortselst wird die Hündin auch gegen Be­
lohnung in Empfang genommen. 

m. Wetterbericht. Maribor, am 14. August 
um 8 Uhr fn'lh: Luftdruck 740, Barometer­
stand 742, Thermohygrofkop -^4, Marimal­
temperatur Minimaltemperatur -t-IK, 
Dunstdruck 15 mm., Windrichtung NW, Be­
wölkung —, Niederschlag —. 

m. Fahrraddiebstahl. In der Nacht vom 
l.'^. auf den 14. d. wurden aus dem ver­
sperrten Hause Linhartova ulica 19 zwei 
Fahrräder, ein Damen- und ein .Herrenrad, 
gestohlen. Das .Herrenrad war durch Patent-
verschlus; abgesperrt und muß der Dieb das 
Rad, um es weiter zu schaffen, entweder ge­
tragen oder nur auf dem Vorderrcide gescho­
ben halmi. Sollte jemand hierüber einige 
Aufklärungen oder Anhaltspunkte zu geben, 
imstande sein, so möge er dies gegen gute 
Belohnung in dem obgenannten Hause be­
kanntgeben. 8280 

Nreiw Feuerwedr, Marlbor 
Zur Uebernahme der Bereitschast fi!r 

Sonntag den 15. August ist der 1. Zug kom­
mandiert. Zugskommandant Martin E r t l. 

Telephonnummer für Feuer- und Unfall­
meldungen: 2W. 

m. Unfall. Am 13. d. M. stürzte der I7jäh-
rige in St. Ilj wohnhafte landwirtschaftliche 
Arbeiter Ivan Doboj von einem Pflau-
inenbaum und erlitt am rechten Oberschenkel 
einen Bnich. Er wurde ins Allgemeine Kran-
lkenhaus nach?)karibor überfü'hrt. 

* Geschäftseröfsnung. Im Haufe Gofposka 
ulica 20 in Maribor eröffneten mit heutigem 
Tage Mariborer Tischler und Tapezierer­
meister, welche sich unter der Firma „Möbel­
lager verei?iigter Tischlenneister r. G. m. b. 
H. in Maribor" vereinigten, eine'Niederlage 
ihrer eigenen Er.zeugnisse. Die Leitung der­
selben hat Herr Karl Preis iiberuommcn. 
Der gute Ruf feines eigenen Unternehmens 
bietet dem p. t. Publikum die beste Gewähr 
seinen ganzen Bedarf an sämtlicl)cn Artikeln 
für Wohnungs- und Büroeinrichtungen di­
rekt vom Erzeuger decken zu kömien. Außer 
dem großen Lager aller Sorten Holz- und 
Tapezierermöbel von der einfachsten bis zur 
feinsten Ausführung werden auch einzelne 
Möbelstücke, sowie komplette Einrichtungen 
zur Anfertigung nach eigenen und fremden 
Entwürfen angenonlmen. Die Preise sind 
derart ßliedrig gestellt, daß jedermann Gele­
genheit geboten ist, gute Möbelstücke einhei-
mis^r Provenienz zu billigen Preisen zu er­
werben. 8270 

m. Heu- und Strohmarkt vom 14. August. 
Die Bauern brachten l8 Wagen Heu und 7 
Wagen Strich auf den Markt. Die Preise wa­
ren für Heu 7.^M, für Stroh 45^55 Di-
nar flir je 100 Kilogramm. 

m. Stechviehmarkt vom 13. August. Aufge­
trieben wurden 4.?.? Schweine. Der .Handel 
war flau. Verkauft wurden Stück. Die 
Stückpreise »varen (wie in der vorigen Wo­

che folgende): Für6 Wochen alte Iung-
schweine 75—100, 7—^9 Wochen 125—150, 
3-^ Monate 280—350, 5—7 Monate 420 
bis 45,0, 8—10 Monate 5ö0—180, 1 Jahr 
«lte IvoO—1200 Dnar. — Ein Kilogramm 
Levenogewicht 10.50_12..'^. ein Kilogramm 
Schlachtgewicht 15—17 Dinar. 

m. Etwas für Musikliebhaber. Am Sonn­
tag den 15. d. veranstaltet der bekannte Zi­
therlehrer .Herr Rudolf F l o r i a n mit 
seinen Schülern einen gemeinsamen AuSflug 
nach Gornje Radvanje w das Gasthaus 
Mandl, woselbst ab 16 Uhr Konzertvorträ­
ge von den zahlreichen Zitherspielern unter 
der bewährten Leitung des obengenannten 
Meisters ausgeführt werden. Eintritt frei. 

Nr. 414 

 ̂Easü Europa. Kimstler-Tanzduc de. Real 
ab heute mit ncucm Programm: 1. Komische 
Äzene aus der Operette „Bajeda", 3. Akt; 
2. Mohr-Tango-Shampir; 3. Salblons^ Sa­
lon-Charleston-Tanz; 4. Russischer Zigeu-
nertanz: 5. Komische Tiger, Foxtrott. Pri­
ma Bouvierweine und Pfirsichbowle. 8293 

m. Prolongiert wurde auf ollgemeln's 
Verlangen des Publikums der kleine E rn e-
st o. — Vom IL. bis 31. vollständig neues 
Elite-Programm in der Klub-Bar. 8M0 

* Graj.ka klet (Burgkeller). .Heute sowie 
jeden Tamsrag und Mittwoch Familienabend 
mit 7<inz bis 3 Uhr früh. Täglich Künitler-
konzett. 8391 

* Die Freiwillige Feuerwehr Pekre ver­
anstaltet das am'8., August angekündigte 
Sommerfest am 15. !d. mit gleichem Pro­
gramm. Der Wehrausschuß. 413 

v. Gommerfest in Kamnica. Da das Som-
merfcst der Freiwilligen Feuerwehr Kam-
nica am 8. August nicht abgehylten werden 
konnte, findet dieses am 15. August mit glei­
chem Programijl statt. Um zahlreich^. Be­
such bittet das Howmando. ' Nr̂  412 

Dr. mea^ Llara Kukovee 

Losposlm ul. 2/ orckiaiert H»siecker. 
!- . . . . 

Nachrichten aus ptuj 
Sbstschau lm Bezirke Vtus 

Auf Grund eines Beschlusses der am 1. d. 
in Ptuj versammelten Obstzüchter wird im 
ganzen Bezirke eine von Fachleuten geleitete 
O b st s ch a u veranstaltet. Es soll nämlich 
festgestellt werden, welche Obstsorte in unse­
rem Bezirke am ertragreichsten ist und am 
besten gedeiht. In Verbindung mit der Obst­
schau werden auch Kurse über Obstzucht und 
Obstbehandlung abgehalten werden. 

Die O bsts ch au wird nach folgender 
Z c i t e i n t e i l u n g vor stchgel)en: Am 
Sonntag den 5. September von 8 bis 10 Uhr 
bei Ornig und Herberstein in Ptuj; um 13 
Uhr im Herberstein'schen Obstgarten in Bür­
berg, um 16 Uhr bei Mariniö in Sv. Urban; 
M o n t a g den 6. September um 8 Uhr in 
Sv. Marko bei Golob, um 12 Uhr im Obst­
garten Bibmers in Hrastovec, Gemeinde 
Zavrk; um 14 Uhr bei Michael BrenLiL in 
Slatina, Gemeinde Sv. Barbara, und um 
I L  U h r  b e i  Z m i g o c  i n  B a r e j a ;  D i e n s t a g  
den 7. September um 8 Uhr in St. JanZ 
am Draufelde bei de:^ Besitzern Gojeiö und 
Ornik, uiln 10 Uhr im Obstgarten der steier-
märklschen Sparkasse in Podlehnik, um 11 
Uhr in Sv. Lovre«ic am Draufelde bei Ur-
bas, um 14 Uhr in Ptujfka gora bei KupLiL, 
um 16 Uhr im Obstgarten Sagadins in Peö-
ko; M i t t w o ch den 8. September in Dra-
govik beim Bürgermeister (Zeh; um 10 Uhr 
in Inr^inci vor der Schule, um 12 Uhr in 
Moste bei Toplak, um 13 Uhr in Muretinci 
bei Horvat, um 15 Uhr am Stadtberge bei 
Molitor. Die Obstzüchter mögen di<'scr Obst-, 
schau vollzählig beizuwohnen. 

p. Aus dem Schuldienste. Herr Josef S u-
l e k, Lehrer in Breg bei Ptuj, wurde in den 
dauernden Ruhestand versetzt. 

p. Generalversammlung des Bereines ju­
goslawischer Hochschttler. Dieser Tage fand in 
Ptuj die diesjährige Geueralversammlung 
des Vereines jugoslawischer .HochschiUer statt. 
Zum Obmann wurde Frl. med. Nada B l u-
m e n a u, eine Tochter des hier lebenden 
r u s s i s c h e n  P r o f e s s o r s . H e r r n  B l u m e n a u ,  
gcn'ählt. Frl. Blumenau ist die erste Frau 
in Iugoslawieir, die Wm Obmann eines aka­
demischen Verei^ies gewählt wurde. 

p. Dte notwendigen Orientierungstaseln 
irl der Stadt wurden vom Sbalotmagistrate 
bereits angebracht. Ein Wegweiser befindet 
sich am Hause des Herrn Ornig und deu­
tet den Weg nach OrnwZ und eine zweite 
Tafel wurde am Hauise des Gastlhaufes 
Strohmeier angebracht, um den Weg 
na6) Maribor zu kennzeichnen. Eine 'dritte 
Tafel wäre noch ail einem Baume am Ein­
gange des Swdtparkes anzuibringen, damit 
nnch OvmvZ fcchrende Autonwibilisten den^ 
.Weg durch die Staiit benützen. 

p. Doch eine Obstausstellung in Ptuj! Die 
großangelegte ObstauSsteVung wurde zwar 
abgesagt, an deren Stelle findet aber eine an­
dere in bescheüoenerem Umfange statt. Der 
Zc'itpunft wurde auf >den 2.—4. Oktober fest­
gesetzt. Sollte aber die Obstschau, die im 
L«use des Monates September veranstaltet 
wird, wider Erwarten schlechte Resultate 
zettigen, dann wird auch diese ObstauSlstel-
lung abgesagt. 

, p. Vermittlung für Obstank^us und Ver­
kauf. Mit Rücksicht darauf, daß die große 
Obstausstelkung abgesägt wurde, hat sich, diö 
hiesige Filiale des Ol^tKchtervereines zur 
Aufgabe geinocht, den An-kauf und Verkauf 
des Obstes,Bezirke Ptuj zu vermitteln. 
Die Obstzüchter werden daher aufgefordert, 
der Filiale. Ki^ ttvtwendigen Daten (Menge, 
Obstsorte usw.) so bald als möglich bekanüt 
zu gc»ben. 

P. Der Wasserstand der Drau geht seit ei­
nigen Tagen sichtlich zurück. 

p. Selbstmordversuch. Vergangenen Mitt­
woch abends versuchte sich der 2l)jährige 
.HandelsangesteNte K r a b 8 a das Li^en zu 
nehmen. Er nahm eine größere Menge Rat­
tengift zu sich. Der hiesige Arzt Herr Doktor 
Blanke war sofort an Ort und Stelle 
und leistete dem Schwerkranken die erste Hil­
fe, worauf dieser ins Allgemeine Kranken­
haus überführt wurde. Sein Zustand ist be­
sorgniserregend. 

p. Feuer im Schlosse Muretinci bei Ptuj. 
Das aus der. Zeit der Kreuz^üge stammende 
Schloß M u r e t i n c i bei Ptuj geriet ver­
gangenen Mittwoch abends in Brand. Ein 
Fuhrmann, der das Feuer bemerkt«, alar­
mierte sofort die Feuerwehr und die Dorfbe­
wohner, denen es nach aufopferungsvoller 
Arbeit gelang, das Feuer zu löschen. Wenn 
das Schloß vollkommen abgebrannt wäre, 
dann wäre der Schaden umso empfindlicher, 
als man bekanntlich im Begriffe steht, das 
Schloß in ein Siecl)enhaus umzuwandeln, 
welck)es für unseren Bezirk schon dringend 
notlvendig ist. 

p. Diebstähle in der „Petovio". Dieser 
Tage wllrde in der hiesigen Schuhfabrik „Pe-
tovio" ein großer Schuhdiebstahl aufgedeckt. 
Ein Täter wTirde bereits dem Gerichte ein­
geliefert. Die Unterfuchung ist im Gange. 

NachrMenmxStlje 
e. Gemeinderatssitzung. Für Freitag um 

17 Uhr wurde eine außerordentliche Sitzung 
des Celjer Gemeinderates einberufen. ?ln der 
Tagesordnung war der Verkauf des Gemein­
debesitzes in Lisce zu Bauzwecken und die Re­
gulierung der Voglajna sowie die Maßnah­
men gegen die Ueberschtvemmungen. Die Sit­
zung war jedoch nicht beschluMhig, da zahl­
reiche (^meinderäte aus Eelje abwesend sind 
Die Sitzung dürfte dieser Tage wieder aus-
geschrie^n werden. 

c. Regulierung der Sann. Sonntag um 
10 Uhr vormittags findet im Sitzungssaale 
des.Stadtlmagistrates eine Beratung, über die 
Regulierung, der Sann und ihret Zuflüsse 
statt. Zur' Konferenz sind Vertreter der zu­
ständigen Behörden sowie der Stadtgemeinde 
.und der Umgebungsgemeinden geladen. 

c. Vesttzwechsel. Die Firma G a b e r c 6^ 
VidenSe ̂  in Celije verkaufte ihre zu Be« 

.ginn dieses'Jahres abgebrannte Teigavaren-
sabri? „Saivinja" an der Ljub'ii'.ti^'a resta 
dem Rc^chtSanwvlt Herrn .Dr. Alois R a-
t u n .  

c. (kndlkch einmal! Nach zahlreichen Re-
sckMerden in den Blättern veranlagte die Jn-
stiMerwaltung 'dieser Tage die Reinigung 
des verpesteten. .Hoses im alten KreisgericZ^ts-
gebäude soitvie die Verschüttung des A^^fll'sj-
grabens im ülvderen Hofe. Das Kreisgerichts­

präsidium fordert die im Gebäude wohnen­
den Partein um, vollste Reinheit zu wahr.n 
und das Abwerfen WN Abfällen ^Ilf e^ie Hö­
fe zu uuterlaisen. Zuwiderhandelnden werden 
d'.e Wohnungen gekündigt werden. LeMre­
dend darf es lediglich bei diesen Vorkehrun­
gen nicht bleiben. Die IustiVerwaltung wird 
an eine Nenomerung des äusjerst bau'fäsligen 
Gebäudes denken müssen, um Unglücksfällen 
infolge allsälliger Einstürze der morschen 
Decken vorzubeugen. 

c. Das Kino Gaberse wird derzeit reno­
viert und dürfte schon mit September wie-
oer er.öffnet 

Die mystische Aa  ̂im Leben aller Verheira­
teten, eiyßelti, jjh Misn oder Frau. 

> D^^Zahl̂ ' l̂ vt' eiste, geheimnisvolle 
Krjift inne. Echon die. alten ägyptischen Prie­
ster,̂  die PjjthvlMöet, die jüdische Gcheim-
lehre bemüht, daS 
MHierium zu ergründen. Sie ha­
ben eî elne»i. ZDe  ̂eine tiefe metaphysische 
Bedfutung z ĵHMben.... 

Wir wolltt̂ ^M  ̂so schreiibt R. tz. in der 
„Mser-Zeitünî ^^Äise bestimmte Zahl her­
ausgreifen Hie Munder dem Leser ent-
Meü. Es .ist M MMe Kchl 3852. Sie 
hat eige,̂ c;ttM VvW Junggesellen 
und sie nichts 
zu ttty Haches Dagegen^W eine entschie­
dene PöitliÄp hat sie sich 
entscWffe«  ̂ ztM jeden Berhei-
vateten er >  ̂ und in wel­
chem Ände et'in enge, ge-
Heimkil̂ Me^Pezî W treten. Ich mei­
ne: zu jedettr heute tiivch lebenden Verheira­
teten. ?^r geneigte Löser will mir dies nicht 
glauben? Nun wohl, ich^will eS ihm-'vewei-
sen! Also bitte, darf ich fragen,-in'wachem 
Ichre Sie sich verheiratet haben? ^rei­
ben Sie diese JcchreSzcchl Ihrer Verehelicî ng 
bitte hin. drunter Ihr Gedurtsjoht. ̂ nn 
die Achl Ihrer Lebensjahre. Un^d zuletzt die 
Anzahl der Jalhre, die,fie VereM in Nofen-
ketten liegen, will sagen: verheiratet sind. 
Addieren» Sie «dkse vier Zahlen und Sie 
werden unweigerlich die Summe .. ̂ .3852 
erhalten. Für den Schreiber dieser Aahlei» 
sind z. B. die betreffenden Zahlen: 

 ̂  ̂ ' 1918" " 
1S78 

48 
8 

Summa SSW, vie Wund'uMhN 
Mr seine Gattin find svlgen!t>e die entsp-re-

chenben Achlen: 
1V18 
IS« 

S1 

S8KS! 
Summa wiederum die gchesmtrlsvvlle 

3852! . . . 
Un«d nun versuchen Sie es, , geneigter Le­

ser, und werden Sie.aus einem UnMuibigen 
ein Mubiger! Fragen Sie alle Are Ver­
wandten und Bekannten nach de:» entsipre-
chenben Zahlen und a!odieren Sie! Immer 
wieder wird Ihnen die unvermeiWche 36dS 
entgegenspringen! Nur e i n e Bedingung 
stelle ich. oder richtiger gesagt: stellt die 
Wunderzahl selbst. Es muß sich, um verheira­
tete Personen handeln, die 't>ieS heute noch 
sind! Bei Gefchie^nen. trifft die. Rechnung 
nicht zu, da verliert die Za  ̂ihreMunS»er-
kraft! Und das kann uns weiter'nicht in 
s^nen setzen, ^nn uî ere Zahl is t̂ die 
heilige Zahl des Gsttes Hymen. Sie hält 
kovher auf e h e l i ch e T r e u e..Ind nicht 
vevgessen: Nur für heute Lebende hat die 
Zahl ih^re Gelitung.̂  Nre Wunderkraft reicht 
nicht in die Vergangenheit, nicht in daS Reich 
der Schatten . . . Unb wollen Sie^deS Rät­
sels Lösung wissen? Erlauben  ̂Sie  ̂ daß ich 
mich zunäM in Schweigen hülle. Der Ma­
gier, der Zauberer enthüllt seine GHeimn-isse 
nicht! Mer viMeicht können Sie.stlVst den 
Schleier lüften?! ?^nn nicht, lasse ich viel­
leicht doch mit nrir rÄden und plaudere ein 
anldermol d>aS GcheimniS meines' Achllen-
Wunders'3WS aus. 

Ein Aktioniir eineî  Äeuen Buttk, die eine 
schr geringe Dividen?de verteilt, fragt bei der 
Berwtiltutig teleipihonisch an: .iWaritm ist ih-
re Dividende I^ieswal so geririg?^ — Ant­
wort: „Bitte deutlicher!" " ̂ r'Aktionär 
wic'derholt die Ansrage.̂ — Direkt̂ : „Mr 
verstchen nichts  ̂eS 'muß an d^r Leitung 
liegen!" — Aktionär: daS-glaube ich 
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M dle Traumwelt 
Moderne DamenNeider 

Bon links nach rechts: 
AOßhadTVpE-pleib, geziert mit blauen und schwarzen Borten. Gilet c!>us weihem Erep« 
de chino. — Meid ans mandelfarbigem «eiden.Popelin, verziert mit Stickereien. — «leid 
O«s blane« Zibiitasha, Hilet aus ockergelbem Georgette. — Kleid aus schwarzem Ela-
ribge.«tp .̂ «ragen und Manschetten a»tS «eitzem Crepe de chine. 

Antworten auf viele 
Modefraoen 

S. Vas ist es «tt den Mänteln? 

Wir halben schon eine grotz? Mantel-
nwde. Naturigonräß wirÄ sie im H?rbst 
nur noch einen Aufschwung erfohren. 
Wir erwarten den Erfolg oeZ neuen 
„Blusenmantel", der eben weit, an den 

Hüften blusig ist und mlten etig verlSust. 
^ssen- und Pclerinenmäntol, Capeinän-
tel, die hovelocktartig aussehen, Miintel 
englische« und geputzten Genres werden 
ihre Seherinnen finden. HerrensiBmt-
krägen wechseln aü mit dem S6)allraqen 
aus Pel^ Me Lime ist trotz Fcillen- und 
Plisseepartien nach wie vor elcgmtt, 
schlank und schinoil. 

H. Gibt es neue Schirme? 
<?ewih, hei einer so aktuellen Anx^cle-

genheit wie lder Regen es ist, darf die 
Mode nie fehlen. Feinfarbige Seid? in 
gedSmpsten Dessins ist der Bezug deS 
Rogenschirmes. Brmm-lilQ, grün-grnu, 
dun!tel!blmi-k!or<deau find in gewählter 
«-»ise vereiniigt. Die Griffe heben die 
neue aparte Krückenform und sind nicht 
selten vierkantig. P-adrileige, Marasfar-

mit ein wenig Elfenbein, anch Kunst-
Horn mit zarten Silberlinien oder Ma-
laeoa-Molhr sind die Materiiale der (^rif-
fe^ die nach i«n vielen figürlichen Schirin­
griffen, deren n»an schon iiberdriissig 
w»r, eine schr begrüßte Abwechslung vil' 
den. 

la. Selche Hüte? 
Die Borlielbe jvr ^?^bgwße Formen 

nimmt zu. Dwnen mit voverem Gchcht 
Vnnen diese Mode nur begrüben, ldcnn 
so allgemein der fleine un-d winMe .Hut 
war, bedeuten sie teineswogs fiir iedeS 
Gclicht daS Richtiige. Man wird die Waikil 
hoben zwischen htübschen Seidenhüten, 
fcknfasbigen Belourfovmen, Hüten aus 
Gevlskin u. Panne. Noch immer werden 
NenGrutchttatz^, lo-ie für stiyendliche Ge­
sichter so überanS vorteilh^ sind, ge-

ikoacht. Man wählt aivs Materbal T«i>ft, 
ben imm mit S^rbelstickere! versieht. 
Gros yrain«Band ist sowoihl als AuSfputz 
mie als <!>rnndmaterial beliM. Don ge­
wisser Seite wird ein stvrker Aufschtzming 
der Fetern- und Reihermode voransge« 
ftigt. Da müssen jsdvch die Repröisentan« 
tinnen !l>er Moide selM dos entscheiden, 
de Wvrt siprechen. Mit Gewalt ist bei der 
Mode — und der Hutmolde besonders — 
nckhtS auszurichten. HlWtenH mit List. 
Und «tch w gwt es nur KU offt Ueber-

' oaschungsreftittat«. 

Weshalb gebt der Mann 
ins Saftdau«? 

Der Ursachen gibt es viele, der Grünte 
noch mc.hr und der Gasthäuser übergenug! 

Oftmals geht der Mann ins Wirtshaus, 
weil er von Jugend an c-aran gewöhnt ist, 
alles zu versaufen, n>os er verdiente! Einem 
solchen Patienten ist wohl schiver zu helfen! 

Nicht selten sind es <<bcr andere Anlässe, 
die den Mann dem häuslichen Leben ent-
ifrenlden und ins WirtHaus treiben. Und 
eben auf diese möchten wir heute aufmerksam 
machen. Ein unaufgcräumtes Zimmer, schmut 
zige Schuhe, ein unreiner .s^mnni. eine im 
Weg liegende Schuhpasta, eine verrauchte 
Petroleumlampe ohne Petroleum, oie solg-
licherweise nicht angezündet werden sanu; 
alles dies bringt Ken Mann ans nnd reizt 
ihn, auch wenn er es dir nicht gerade vor­
wirft. 

Hausfrau, siehst du deine Schuld nicht eill? 
Dem Gatten, der dir mü!oe von der T^igcS-
arbeit heimkonm,t, wirfst du na6)lässig d<ls 
Nachtniahl in die Schüssel und stellst es ihm 
vor! Dies efelt ih'Ni, es entsteht Zwist und 

Gpitzenkleider 

er entgeht dem Geschrei, indem er ins Gast­
haus slkichtet! 

Die Reinhaltung und dos Ausräumen der 
Wohnung ist sicher!k>ie undankbarste Arbeit, 
den dort bist du nie fertig und Tag für Tag 
mußt du von neuem beginnen! Uber sei dir 
der Wichtigfeit dieser Micht und Arbeit be­
wußt! Decke den Tisch «mf und stelle aus ihn 
reines Geschirr! 
Mt doppelter Geduld ertrage alle Stiche­

leien und Nänlkeleien und mit verdoppelter 
skvast und Mut greife zur schweren .^Hausar­
beit, wenn dein Mann mit dir nicht zufrie­
den ist und sich deslhalb der Trunksucht zu­
wendet. Sei besorgt fiir 'vein .Haus, hilf dem 
M>ann bei der Arbeit, liebe deine Änder! 

(„Wirtschaftliche Rundschau".) 

Vka»«s«e Mnlk «ar« 
Sau« 

h. Das Durchschwitzen von GlaeHhandschu-
he» läßt sich leicht vermeiden, wenn nmn sie 
vor tc;onf Anziehen jedesmal innen mit etwas 
Talkuin (gemahlenem Speckstein) einreilbt. 

h. Gegen Insektenstiche wendet man Sal'-
mia-cgeist an »der reibt Seife ein. 

h. Pilze zu trocknen, schneide man nur gu­
te, bei trockenem Wetter gepflückte, in dickere 
Scheinen, fädle an starken Faden auf und 
lasse, z^vischen das Fvnster gehängt, in Son-
nemvärme trocknen. Die weniger schönen 
Pil/^e, auch Eierschwämme, Morcheln, .Hali-
masch, Reihger usw., schneidet man in Schei­
ben oder Stücke und bringt sie auf mit Pa­
pier belegten Backblechen in 'ons vom Ko­
chen noch tvarme Backrohr, Ivo sie, öfter um­
gedreht, langsam trocknen. 

h. Die Konservierung der Eier. Ein eigenes 
Verfahren, Eier bis 11 Monaten frisch zu 
erhalten, hat der Münchner Arzt uich Ge-
fli'ligolqüchter Dr. .Hani^a eiligeschla<^en. Er 
legt die frifchen, von allem Zchinntz befrei­
ten Eier Stunde lang in lauwarmes ^ws-
scr, bringt sie mls diesem mit .Hilfe eines 
Seihers ^oer Siobes fünf Sekunden lang in 
sieden<des Misser, woraus sie zum Ab'ühlen 
in 5altes Wasser kon?men. Ein Abtrocknen 
findet nicht stntt, weil dadnrch erst wieder 
«das Verderben begünstigende Organismen 
übertragen werden; cs erfolgt lediglich von 
selW an der Luft 'durch Ausbreiten auf ei­
nem reinen Leinentuch. Die Eier werden 
mm in aibfoiluten Alkohol und daraiif in 
W'asserstosfsuperoxvdlösung getaucht. Die 
Aufbe^vahrung geschieht o^hne Zeitverlust in 
trockv'nem Torsiilnll, .Hol,^sche, Spreu, .Häck­
sel. .Hol^ir>olle oter Weizenkleie an eineni 
iüihlen, trocketlen nii'd frostfreien Orte sKel-
ler). Das Eintauchen in Alkohol nnd Was-
ferstvlffsuperoxyd kann unterbleiben, wenn die 
.Halthiarkei» nicht länt^er als 8 Monate zn 
dauern braucht. 

h. Vei Vergiftung mit Pflanzengift lTol« 
tirsche, GiiflsÄ)wäm>ne usw.) muß nisch künst­
liches Erbrechen erregt werden und trinke 
ni-a?l (Gerbsäure, starken Weiden- oder Ei-
chenrindentee, Z)en nmn aus der Rinde von 
jungen Eichen- oder WeidenAweigen kocht. 

h. Gegen Fuhbrennen legt in^n Schnitt­
lauch o'der .Hollnnderlanb auf. Letzteres ist 
anch schmer'Mllend bei Schwellungen oder 
Entizündungen. 

h. Alte Katarrhe, die nlit bleibender 
Schleiniaibsonderung verbunden sind, be-
känvpft inan am einfachsten durch Einat^nen 
von Tevpentin!oÄll,psen. Eine Portion Ter­
pentinöl wird auf eine heisre Eisenplaite ge­
gossen, d-aun hält nmn sich in dein Zilnmer, 
in )velchem das Oel vedd^impft ist, einige 
Zeit aus. Das Verfahren ist täglich zu wie« 
decholen. ^ 

b. Mittel gegen Frauenbart. Die Rönt-
genbestrahlu'ng hat sich zur Entfernung von 
Franen'bärten nicht ben>cilhrt nnd konvmt fi',r 
Bärte auf der Oberlippe ülberl^tipt nicht 
wahr in Anwen'dnng. da das Lippenrot sich 
als zu empfindlich gingen Röntgenstrahlen 
erwiesen hat. Bester ist schon 'die Elelktrolvse, 
die ^vvar Mich nicht inrmer ideale Resultvite 
ergibt, aber t^n großen Voi^ug hat, das^ sie 
-keine nennenswerte Beschüdi-gungen nach sich 
zieht. Ga.n.ze Frauenbärte wird man auch 
mit ihr nWt ausrotten können, da die zn-
vückbleilben^n massen!h<,!ften kleinen Narben 
^oMetisch störend wirken. Die danersvde Be­
seitigung von .Havren, die vereinzelt auf 
Muttermalen stchen, gelingt mit chirurg'i-
schen oder sonstigen zerstörenden Metiho'den 
ohne weiteres. Sonst i^Mnen mir noch Ver­
fahren in Frage, die eine zeit'weise Entfer­
nung der Haare gestatten. V^n nimmrt hiozll 
.HarAi^e, die nmn wie Siegell«ckstangen 
über der Flamme echitzt, ausdrückt unv nach 
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dom Erkalten mit einem Rnck a^bzieht. Mit 
ähnlich wirkenden Enthaarungsmitteln cms 
Terpentin, Kvllodiuin o^oer aus WochskÄlv-
phoninm werden gleich gute Evsolge erzielt. 
T^s Verfahren muß von Zeit zu Zeit wie­
derholt werden. 

h. Um Flie îen fernzuhalten, wasche man 
die Fensterbretter^ sowie die Fensterscheiben 
mit eilter verdünnten Karbolli^sung ab. Die 
Fliegen fallen nach wenig '̂n Minuten tot nie­
der nnd tonnen dann znsmninenqesegt und 
verbrannt nierden, worauf nian die Bretter 
lnit geu'i^Ainlichem Seifemr>asier mzchwKscht, 
um den Gerivh zu entfernen. 

Kochrezepte 
h. Pfirsich, ader Marillenkuchen mit OberS-

schäum. 10 Deka>gramm Butter, 25 Deka« 
gramln Mehl, 8 De^agramin Zucker, 2 Dot­
ter werden mit einem Löffel Rum zu Teig 
geN'irkt, rnnd aut-getrieben, auf Torteniblsch 
gebacken. Geschälte, halbierte M'arillen oder 
Pfirsiche werden mit wenig Wasse» und reich­
lich Zucker gedünstet. Mnii legt die weichge­
dünsteten Früchte obenauf alvs den Kuchen 
uild gilbt vor dem Auftragen mit Bunilleguik-
ker gefchlaigenes Schlagobers darüber. 

h. In Duust gekochte, kleine, jun^e Cham­
pignons oder Pilze werden, . nachdem die 
sandigen Käppchen abgeschnitten sind, in 
kaltes Wasser geg^-den. Man Inßt sie dann in 
reichlich Butter und etwas Wasser, mit Salliz 
und Zitronensaft gen'ürzt, fnr,ze Zeit ko­
chen, Mt Nlit 't'er Bri'che in steine Dunst­
gläser, verbinde mit Pergament und 
eine htllbe Stunde im Dunst. 

h. Marillenschaum. Ein h-albes Ä îlogramm 
weiche Marillen schält man, Passiert mrd 
richrt mit 2 Eiklar und 8 Löffeln Zucker 
sänge Zeit, bis es vollitominen sc^umig wird. 
Vor dem Auftragen gibt man einen Rand 
von Windbusserln oder kleines Mskuit um 
die Schüssel. 

h. ltartaffclsuppe. Uobrig gebliebene oi r̂ 
frilsch geko<s>te, geschälte Kiartoffeln r«?ibt man, 
Salt, oder drückt die warmen durch die Kar­
toffelpresse. Man nnscht dazu geriebenen 
.Hiarttäse, 2 Eßlöfsol Mehl auf ein halbes 
^t ilograinm »K'iirtvffeln, etiivas Saliz und^ so 
viel süße oder saure Milch, daß ein dicklicher 
Brei entsteht, der, mit n>lßgroß gutem Fett 
aufgokocht, über geröstete Weißbrotwürsel 
ausgegossen wir^d. 

h. Pilze in Essig einlegen, st leine SchwÄm« 
Nie u^eöden l^anz gelassen, das sairdiye Läpp­
chen unten albg^ischnitten. Etwas größeren,-
noch jnngen Pilzen werden die Hüte abge­
löst. Fleckige Stellen ausschneiden. 
spült die Schn>äillWie dann mit kaltem Was­
ser ab, kocht einige Minnten in »kräftig ge­
salzenem W«sser, nvbei die .Haut der Pil^ 
gm'ln-lich wird. Guten scharfen Essig vocht 
inan mit einigen Pfefferkornern aus und 
übergießt die in kleinere Einsiedegläser, ohne 
Briche, gegebenen SchlMnlme bis zum 11e-
berstehen mit dem stellenden Essig. einja­
gen Toyen tränifle man ein wenig Salizyllö^ 
sunig obenauf und verbinde mit Pergament« 

h. Anistuchen. 15 Dekagramm Zucke« 
schläfft man mit drei Eiern schiamnig, mischtt 
18 Dekagramm feinstes Mehl ein. spritzt mrf 
gefettetes Blech oder logt nnt Löffel .Hmlf-
chen nobelleinander, bestreut sie nrit gestvße-
nent Anis, lasse trocknen und backe l<mgjsamtz, 
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!^l?4 Slilkleid, dN'Z >tieid der Tänzerinnen 
vnd Tcepunpeil, l'ir<it ronmntischen Zauber, 
bcrloiht seiner Trnj^crin künstlerischen Neiz 
und e^rent sich de'.'halb alli^enieincr Beli«lu-
heil. ?lnf unserer Abbildunsi ist eS ans Taft 
hergestellt, bogig gebauscht über zartestem 

C-Hiffon. Der Hüstschwung, der der modern?« 
Schlankheit verloren gega^igen war, ist zu­
rückgewonnen und mit ih-in die bestrickende, 
ichiluegsanlc Weichheit des weiblichen Ge­

schlechtes. 

l ?i. Spmatmiirstchen alÄ Garniernnst zu ge­
bratenem Z^leisch. P»n einem Trl)pfle>q au'^ 
Er, cincln Viertelliter Milch Mr Wasser, 
ftwan.ziq Tckalirauiin Mehl und ciniqen 
Körnchen Calz bäckt !N-:Nl dünne Pmnnku-
6)en, schneidet jeden in Viertel, (^in halbes 
t^ilograinin l^ekochten, fie?)ackten S^'inat nnscht 
»imn zu ein^iii '^^Mrieb von einem Li^fsel 
Fc^t, elnein Totter, '!3chnee, einer Tasse sau­
rer Milch nifc> Briiseln. In jedes Pfnnnkn-
chenflecsche» qi'bt nian einen ^^i)fsel ^pinat-
si'llle, ri.'sst ,^usc?:nin'.'n. ?lnf i^ie Psdlinknchen-
jifnnnc gelegt, läfzt n:an einige Minuten 
baksen. 

h. Snlzbttrl^er ??o<s?rln. ?l'cht 
L^'Ntter wevden mit zniei Vanilkv^ncker 
unld drei Dotter iiut a^'aern^^^rt, der steif qe-
scbl.igcin' Schnee der 'kire-i Eiklare, drei c^e« 
bänfte Löffel Mchl nnd einige Wrnchen ^alz 
j^ngeinis.sit. In ^iner Nein wird eine l^albe 
^^issc Mil6) mit drei Dekngrainin Butter 
beis^ gemaä?t, die M^asse eingeflossen, langsam 
ans geschlossener .^>erdplatte gol^acken. Mon 
stlW mit denl Löf-sel grciße Etiicke ans, le^t 
sie a^ltf die Schüssel nnd bestreut mit ^)Ncker. 

?i. Lcverfsise. Cin 5!uck Lober voin .^alb, 
Echiveiil, auch Wild-- o'^er Rilchöleber, l^stt 
man einige ^tnnc^en im Wasser liegen, treibt, 
aikigctrocknet, durch die Fleischmüble oder 
sinckt am Brett. Man mischt nnn einen Löf­
fel ?sett, eine fein geivlegte Zwiebel, ein (5i, 
lAnlz, Pfeffer, M<ijoran. 1s> De^k^granim klein-
wslNe'lic? geschnittenen Tpeck, zwei bis drei 
in Wcifscr geiveichte, onögedri'ickte Sem-moln 
vmn Port<^g ein, n^ischl die Masse gut dur^)« 
einander und gibt noch so viel ^einmelbro-
sel ipl, al'.^ znin T^estnierden nötig. In gefet­
teter N«^in odcr Torte^iforin backen. Mit Ta-
lot oder lijeu'sise warm anstrc^gen. ^ 

Miirbe Brezeln. Ein Viertelkilogramm 
Mehl, sieben Dek^'aminm Bi'tter, nelin De-
kngrmnm Zncker nnd zi»'ei Cier knetet man 
mit einigen Tropfen ')t^^sser zn festem Teig, 
formt auf dem Vre't Vve.ieln dm>on, die. 
mi^ .'iXigelzncker nnd ?Ini'? bestreut, ans ge-
setteten? ^^lech gebacken wer'dl'n. 

Ih. Strelchfäse, der iin .?>an'??)!''st Tierge^tellt 
werden t«'nn: <-s ä s e b n t t e r. De-
k-aiqvmnm frische Butter, mit drei Deka^ramin 
gericibenl^m .?'>artsäse alattri'ihven, in Krap' 
ferlfarm auf Telser ge's'en, nilt aanz wenig 
Pfeiff<'r be^^renen. T o pfe n. Mgera^'»n?te 
^ire Milck» las^t nmn in gla^slertem Topf! 
heib ^ver^den, dann an einer nms^ig nmrmen 
i^rdstelle stelkien, sich die Molk absondert, 
n^ranf man ^t^iefellbe in l^n Bunnes Tucb ein­
bindet nnd Mausen läszt. ^lbgelau^en, pres^t 
nmn chn noch etwa? a«b. ri'chrt mit wenig 
G»lz durch nnd aiibt i'bn geforint in fleiner 
S c h ü s s e l  z u  T i s c s ) e .  S t r e i c h k ä s e  m i t  
Paprika. Ein Etück frische Vntter, nie^r 
PrwLscnitSje, werden zusainmengeriNirt mit 
stwas tzenf, qe^wftenem Wmmcl nnd einer ^ 
Peife Papri^, mit einigen Tropfen Bier, 
liWWqder EKt^.lckUt gem^ 

vvllotelie 
Die Brlefmorle att WtrtvbftN 

Marken im Werte von 60 Millionen wer­
den in der Internationalen Briefmarken-
Ausstellung zu sehen sein, die am 16. Okto­
ber i»^ ?!etvt)ork eröffnet werden wird. Es soll 
die grös^tc Ausstellung von Briefmarken wer­
den, die bisk?er veranstaltet wnrde. Mter den 
wertvollen Marken, die gezeigt werden, be­
finden sich die seltensten Marken der Welt, 
darunter die 1 Cent Britiscki-Guyana von 
1856, die 1i?22 für die Rie.sensumme von 
l w.Ijs) Mark verkanst worden ist. Eine 
nene Nasse von Marken werden die Luft­
postmarken darstellen, unter denen auch die 
Marken für Briefe ail^s dem belagerten Pa­
ris von 1870 m:d aus der Belagerung von 
Przemysl zil sehen sein werden. ?lndcre 
^amlungen nxrden die Marken mit I)istori« 
schsn oder sachlich unterrichtenden Zeichen, 
Pflanzen- und Tierdarftellungen enthalten, 
nnd eine besondere Abteilung wird die Her­
stellung der Briefniarken vorführen. Jlml 
Auit der Preisr's' >'?- we rden Sammler aus 
allen wichtigen L i der Erde berufen. 

Kino 
Vurg - Kino 

Von Doiluerstag den 13. bis einschließlich 
Sonntag den 15. AuMt: „Das Phantom 
der Oper", das spannendste Sensations­
drama der Gegemvart, nach dem gleich-

I nanligen berühinten Roman, der in alle 
Sprachen überseht erschien. (?'tletzt im 
Ljublsanaer „Iutro".) Lon (S!^haney, der 
beri'ihinte Darsteller ans dem Film: „Der 
Mann, der die Ohrfeigen empfing", und 
Marl) Philbin in den tzaavtrolli'n. 

Apollo > Mao. 
Vom l.^. bis 16. August: „D<r Mann mit 

dem Schmiß" mit Henny Porten und Me-
nto Benassi in den Hauptrollen. 7 Akte 
ül>er Liebe nnd lZ^esehlosigkeit. Der neueste 
und attraktionellste Porten-^-ilm. Jnter-
ess<^nte und spannende Handlung, pracht-

! vollste Ausstattung. 

Kino „Diana" in Ttndenci. 

Von Santctag den 14. bis einschließlich 
Dien'̂ tag den 17. August: Pat nnd Pata» 
chan in: unübertrefflichen Filmschlager 
„Im siebenten Himmel". Einzigartige, 
stellenweise ergreisende und doch wieder 
köstlich humorvolle .^"»andlung. Der beste 
Pat- und Patachon-Film! 

Vorstellung täglich an Werktagen nm ?6 Uhr, 
an Sonn- und Feiertagen um 16, 13 und 
20 Uhr. 

Aus der 
Mnale um den Kvalgs-

pokal 
Bekannt'!ich findet morgen, Sonntag, 

in Ljubl-jaua das F i n a l e s P i e l um 
d e n  v o u l  K ö n i g  g e s t i f t e t e n  G o l d  p o k a l  
statt. Zweifellos stellt loieses Match i^r Ljulh-
ljang das bedeutendste sportli6)c Ereignis 
in diesen: Ia>hrc dar. Das SportpuMkmn 
wird diesnlal nicht nur die bekannten Zagre­
ber Größen, sondern auch die Beogra'der 
Spart!iMinge am grünen Rasen begrüßen 
können. Das Interesse fAr das Finalespiel 
ist au5i auswärts koilofsal, so 'oaß mit einem 
Riesowbesuch zu rechnen ist. 

Sport am Sonntag 
Um ;;l» Uhr: S. Ropid 2. N. 

Sivo-bo^a 2. Zug. SchiedHrichter Herr 
G r e b e n c. 

Um 10 Wr: S. B. Rapid 1. Jllg.^S. S. 
Mari'bor 1. Schiedsrichter Herr 
S o r t o. 

Um 15 Uhr: S.V. Rapii» Res.—T. S. K. 
Merkur Res. Schiedsrichter Herr B i z-
j a k .  

Um 17 Uhr: S. B. Rapid 1.—S. K. Svobo-da 
1. Schiedsrichter Herr N e m e e. 

Sämtliche Spiele am Mari'bor-Siport^latz. 

: Reuwahl des LNP. Morgen sindet be-
kanntlich in Ljubljana die diesjährige Neu­
wahl des Lsubljanaer Fußballunterverbandes 
statt. In Sportkreisen wird der Ausgang 
derselben bereits mit größter Spannung er­
wartet. 
: S. B. Rapid—S. K. Svoboda. Mvrgen 

Sonn t a g, den 15. d. M. treffen sich am 
Mari'bcr-Sipvrtpliatze die obgenannten Mann­
schaften in einem Freundschaftsspiele. Rapid 
verfolgt hiebet hauptsäcWch den Zweck, ilire 
Mannischaft, in erster Linie aber ihre Stür­
merreihe, auf Spielstärke zu prüfen und um 
eventnelle Mängel in der Aufstellung noch 
vor Beqlnn der Meisterschaft zu beheben. 
Rapid ist diesnial gezwungen, l^)ne K o-
schell nnlo Tergletz anzutreten. 
: SV. Rapid. Zu den heutigen Spielen 

treten die Mannschaften i?, folgender Auf­
stellung an: 1. Jugend: Cäfar 2, Cäsar 1, 
Fritz, Alesch, .<^ager, Türk 2, .HauSmaninger, 
IanZek, Äl?aheinz, Drechsler, Olmisch. — 2. 
Jugend: Pesternsak. Sattler, PlivLak, SiL, 
FuSka, Podsover?;ek, GlaviL, Brunnflicker, 
Kotzbeck, Benz, Rachle. Reserve: Petroviö, 
Bann, Sorko, (^epe, Simmerl, Reyher, Schein 
Bäumel, Venko W., Letnik, Podließnig. — 
ErsteMannschaft: Dolinschek, Bar-
loviö, Kurzmann, Pernath 1, Frangesch, 
i^'iariier. Pernath 2, Venko 2, Löschnigg 1, 
Hardinka. Loschnigg 2. 
: T. S.K. Merkur. Die Spieler Bauer, 

^^aulin, Iuritsch und Ussar werden zur Ans-
schuimtziln^g, die am M o n t a g, den 16. d. 
M. um W Us?r in der t^mbrinnsballe statt­
findet, höflichst eingeladen. Erscheinen ist 
Pflicht, da eine wichtige Besprechung stattfin­
det. Der Sektionsschriftfi'chrer. 
: M. R. Kl. „Edelweiß Sonntag 

um 13.^^5) Uhr treffen sich die Mitglieder des 
genannten Bereines bei?n Start des Ren­
nens „Pcrnn". Ort: Msthaus Kramberger 
in Kreevina. — Donnerstag den 19. Augnst 
gelniitliche Abendpartie. Laternen mitneh-
nien! Näheres wird noch bekannt gegeben. 
Gut Fahrt! Der Fahrwart. 
: Wide will drei Meisterschaften gewinnen. 

E. W i d e, der beste schwedische Läufer und 
der befte Konkurrent Nurmis, beabsichtigt 
Heuer bei den schwedischen Meisterscbaften 
1Ü00 Meter, 5VW Meter und lO.AX) Meter 
zu gewinnen. Diese Anistrengnng unter­
nimmt der „fliegende Schullehrer", wie Wi­
de genannt wird, um seinem Verein „Lin-
nea" zin^ schwedischen Vereinsmeisterschaft zn 
verhelfen. 
: Davis-Pokal-Turnier nur jedes zweite 

Ikahr. Auf der Tagung der TenniS-F-edera-
tion war auch der Antrag gestellt worden, 
den Davispokal-Wettbewerb künftig nur alle 
zwei Jahre stattfinden zu lafsen. Der Antrag 
fand leine Annahme, jedoch wird der gleiche 
Antrag in der Wi>nter-Sitzung der Födera­
tion wieder eingebracht werden. Der Tennis-
Verband der Vereinigten Staaten, der erst 
kürzlich sich energisch gegen jede Aenderung 
in den augenbliHen Satzungen des DavtS^ 
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GpoMvelt 
Spiels sich gewandt hat, dürste wohl auch in 
Zukunft alle Vei^si:<he, den Wettbewerb nicht 
mehr jährlich stattfinden zu lassen, zurück­
weisen. Diejenigen, die gegen die Aenderung 
sind, betonen, daß der Davis-Pokal nicht bloß 
ein Tennis-Preis ist, sondern geradezu daS 
Tennis, und daß er es bewirkt hat, daß das 
Tennis der sührcnde internationale Sport 
geworden ist. 

: Ein mitteleliropäischer Cup. Nach einer 
Mitteilung sollen in jedem Jahre die Cupfi­
nalisten der Tschechoslowakei, Oesterreichs u. 
Ungarns an einem mitteleuropäischen Po-
talbowerb teilnehnien. 

: Eine empfehlenswerte Einrichtung. In 
Ungarn wird jeder Spieler, welcher sür zwei 
Bereine, wenn auch irrtümlich, unterschrie­
ben hat, auf ein volles Jahr gesperrt. 

: Die amerikanischen Damenmeifterschaste» 
brachten folgende Resultate: 160 Meter Frei­
stil: Ethel Lackie l.14,4; 300 Meter: Miß 
Lambert 5:04; 440 Uards: Martha N o-
r e l i n 3 6:06 und eine Meile Et^l Mc. 
Gary 27:16. 

: Ein DreikSnigsmatch. Bei der letzten Ko-
penhagener Segelregatta lud der dänische KS 
nig einige Teilnehmer zum Esien auf die kö­
nigliche J<lcht „Dannebrog". Ein schwedi­
scher Segler ftagte, ob der Gastgeber nicht 
einmal in S^veden nritsegeln möchte, ein 
Dreikönigsmatch zwischen den skandinavi­
schen Monarchen wäre sicherlich sehr iilteres-
sant und jeder der drei habe ja seine inter­
nationale 10-m.-Jacht. König Christian war 
sofort von der Idee begeistert und erklärte 
sich bereit, seine Kollegen in Norwegen und 
Schweden herauszufordern, allerdings ver­
langte er die Garantie, daß sich Gustav der 
Fünfte nicht dnrch eine Herausforderung zum 
Tennistreffen revanchiere. Da hätte näm­
lich keinerlei Chance. 

VlaudmSt 
a. Eine Stadt, die von Frauen beherrscht 

wird. In de? Stadt Dekakb im Staate Mis­
souri (U. S. A.) haben vor kurzem die städti­
schen Wahlen stattgefunden. Ihr Ergebnis 
war, daß die siinf öffentlichen Berwaltungs-
postey in Zukunft von fünf Frauen versehen 
werden. Die weiblichen Würdenträger, die 
so gewählt wurden, sind sämtlich verheiratet. 
Die Frauen sind auf ein Jahr gewählt und 
in der Antrittssitzung des neuen Verwal­
tungskörpers kündigten sie an, daß sie in die­
ser Zeit aus der Stadt eine Musterstadt ma­
chen würden. Man muß nun daZ Probejahr 
abivarten, um. zu erkennen, ob die Frauen 
tatsächlich für die Führung politischer und 
adnlinistrativer Geschäfte geeignet sind. 

In Untermoosbichel sitzt der Hauptmann 
der Freiwilligen Feuerwehr im Wirtshaus 
„Ailm Bären" bei seinem Bier und raucht 
gemächlich seine „Vetschina". Da stürzt ein 
Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr ins 
Zimmer und ruft: „Herr Hauptmann, meld' 
g'horsmnst, es brennt!" — „Ja, so," sagt m-
hig der Hauptmann, „brenna tuat'^s im 
Suma öfter, dafür san ja mir da! Na, und 
NW brennt's denn nacha?" ^ „Bei'n Herrn 
Burganlasta brennt's!" — „So, bei'n Bur-
gamasta, do müss'n ma löschen!" — „Jo, 
aber Herr Hauptmann, meld' g'horsan^t, 
unfer Lata (Leiter) dö glengt nur bis zan 
erfchten Stock und brenna tut's in Aweiten 
Stock!" — „Ao sagt der Hauptmann, 
„na, setz di her (sKi, geb'n S' eahm a Bier!) 
do müass'n ma warten, bis 's Feuer in ersch­
ien Stock abi brennt is." 

Swg»s««d«k. 
Sir dkk ßbmitmmt die A«dakN»« K«h»' 

GerOot»»rtu»G. 

Trotzdeln ich bereits vor ziwei Jahren das 
bekannte Unglück hatte, auf 100.000 Dinar 
Unfall versichert war, noch immer horrendc-
Heilungskosten zahle und total invalid bin. 
bekam ich von der Versicherungsgesellschaft 
„Sava", frülier „Generali", bis heute keinen 
Heller meiner Versicherungssumme und sucht 
sich obige Gesellschaft die erdenklichsten Aus.-

flüchte, um mich zu prellen. 

838Ü Armin VllwM. 
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IjSllIl8SlIlIl!g. 
Da!cb mein t tsus unä meine 

I^estaurat ion »Vetr injZki ävor'* 
verkauft babe. cZsnke ick auk 
diesem >Vexe allen meinen werten 
(ZSsten, k^reun^en u. Lelcannten 
kür (las mir 6urck so viele ^abre 
entAeß^enxebrsckte ^cili1>vc)Ilen u. 
bitte, ässselbe sucl^ meinem t^acl^-
tckxer ^u2u>venäen. 

S386 ttocl^scktenc! 

»«»ma okovi«il 

Nsnülgsbö. 
Lei der Obernalime der alt­

renommierten I^estauration „Ve-
trinjslci ävor" empkeble icb mick 
allen ^eebrten k^reunäen unä Le-
lcannten, so^vie au<^ti clen werten 
(i38ten und bitte aucb mir das 
meiner Vor^ÄnZerin ent^ex^enAe-
bracbte Vertrauen und ^Volil-
wollen 7U scbenlien. 

«mieo K05iil 
a«»t«ur«t«ur ..V«tkInl»KI 6vok" I 

»«ovel.i.a<iek 
v»««i07k» »«»»ivo« 
a»»po»il» uu«» so. »»ICH. 

Oroves I.sMr von I^öbeln eixener kr^euxunss 
von der einkcilsten bis zur leinsten ^usillkrunß. 

ovekdicnne 5»ii7i.ic«e 7i5cni.ra.u»<oi<»peiieke»»k»eiir»i 

kkve vrAcmisuxs on»«e ie<^vnv^»ig «-«? 

p»ci5U57e»< v».use e»«?onku>«sspkri5e. I 



MlfU Kummer lüZ Vim l5. August 1!M 

Ist ein leickte5. Kösnlße5. weisses 

Pulver, velckeg 5icd suck in kaltem 

V ^ a s 5 e r  a u k l ü s t  u n 6  v L r k t l  

er!e!ckteri 6as ^asetiea» 

!ö»t äen Lcdmut?» 

dleicdt. «reift jeäock die V^Sscke-
tZsei vickt SN! 

lostet Rleuix ^ 
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Kleiner Anzeiger. 
VerfchtS«»»» 

„Marftan" . vxpositur befindet 
sich Alessandrova cesta 45 im 
lVastlokale gegenüber Hauptlmlin 
hos. ^.".70 

s^uto-SckuIe 
. unttr fachmänni-tz»^ 

scher Leitung bildet die Kandi« 
oaten theoretisch und praktisck) 
zu selbständilien Auto- und Mo-
tor-Fahrern ans. Der Unterricht 
ist gründlich und erfolgreich 
sicher. Damen- und . Herren« 
Chauffeur'Aurie täglich. Nähe­
rei in der Anto-Smule Icigreb. 
Kaptol 1k. Televhon N,05). — 
Prospekte gratis. 7.'^3ö 

Tmischi Wshuung, 4 5^immer, 
Badezimmer, mit Zubeliür, im 
2. Stocke. Al^Lksandrova cesta, ge­
gen ebensolche im Pnrterre. An­
träge unter „Wohnungstausch" 
an die Verw. 8W8 

Ve? seine Mlch auf dem La?lde 
aut venverten will, erteile Aus­
kunst unter „R. S. l0* an die 
Verwaltung. 82 7L 

Vüeoelnrichtuna, ?^autifchlerar-
beiten sowie alle Tischlerwaren 
bekommt man am best?n und 
billtMen bei Fa. Hochnegger u. 
Ticher» Koroöka cesta b3. V0I4 

Geschmackvolle Photos-Barten 
verftrtigt billigst M. Iapelj, 
Photo-Ätelier, Aleksandrova re-
sta 25, Trgovski dom. 8lA)z 

Ueberstedlunqsanzr'ige! .yar>e niei 
ne Tapeziererwerkstktte von der 
Elovenska vlica 12 in die (^o-
sposkO >l. 4 verlegt. Ferdo jiu-
har, Tapezierer und Deioratur. 

Loe^ 

Feiner Kostplatz für Studenten 
in l^raz zu vergclien. Anfragen: 
Bückerei Witlaczil. vljZg 

Möbel! 
aller Ar^ modern, zu nied­
rigsten Preisen, auch aus 
Naten, sind zu verkaufen b. 
Aercer in drug. Tischleret u. 
Möbellager, Vetrinjska ult­

ra 8 im Hoj. l312 

Tausche Rosposka ulica Wohnung 
(großes Zimmer und ^iuche) ge< 
gen c«bcnsolche oder 2 Zimmer 
und jti'iche. zentral gelegen. An­
zufragen Perm. 8JÄ) 

IspsAsrsr'/̂ i'tisitsii 
werden billigst und rasch aus­
geführt bei E. Z?lenka. Mari­
bor. lN. octobra ul. b. L7ll) 

(Gebrauchte Autos nehme gim-
stig in Ütommission, reise zur 
Mesie Nack) Zagreb. Anträge an 
die Verw. unter „Verläf;licher 
Autoniakler". 8^25 

Stampiglien C Petan. Mari­
bor» gegenüber Hauptbahnhof. 

ltt72 

Volftermöbel 
Matratzen. Ottomanen, DiwanS, 
Lederaarnituren. Vorhänge, 
Achlakzimmer billigst im MSliel-
Haus C. Zelenka, l0. oktobra 
ulica k. 2718 

Kostplatz in l^traz für 2 Schüler 
sinnen), gute Verpflegung, eige­
nes grosst's Ziuimer, elektrisches 
^'icht und ^tlavierbeuützttng bei 
achtbarer s<ausmannsfamllie. — 
Anfragen lioro^ka cefta 

Möbel 
taust man am billigsten bei E. 
Zelenka, 1y. ortobra uliea ü. 

L7I7 

Wer Sommersprossen und Leber-
slccken l)at, wende sich an mich. 
Adr. Äerw. 

Sämtliche Strickarbeiten nach 
Ma^ werden modern, schnell u. 
garantiert passend auSgefi'chrt u. 
billigst berechnet. Jacquardstoffe-
Erzeugung und Verkauf: Stricke­
rei M. Veziak, Maribor, Spla-
varska ul. l». W28 

Xepviche 
Bettvorleger, Wandschoner, Lauf 
teppiche, Linoleum. Bett- und 
Tischdecken, dreiteilige Afrikma-
trahen Tin. 2.W, Ottomanen 
Din. 75t), Möbelstoffe Tin. 
Matra^zengradl, Madrasvorhän­
ge Din. 120, Leinti'lcher, Hand­
tücher, Deckenkappen. Bett- nnd 
Tischgarnituren, Weif;waren, 

Ottouianüberwnrfe Din. 37ö, 
Beltfedern, Nos^haar, Afrik so-
wie sämtliche Bettwaren stti-i-
nend billig im Möbel- und Tep-
pichhaiis ^i'arl Preis, Marlbor, 
Äosposla ul. 20. 620!) 

Zllpzitrttllrbtittll 
in und ausser dem .?>ause (Ma­
tratzen. Ottomane, Divane, Gar­
nituren, Borhängeanmachen) 

rasch und billigst bei ^van 
Mandl, Tapezierer, Slovenska 
ulica 28. 8351 

ZlealttSt«, 

Besitz, 20 Joch, in Lajtersberg 
Nr. 2:i!l zll verkaufen. Lubei, 
Post PeSnica. 8275 

Herrschaftliches Zinshaus, St. 
hoch, mit 5 tapezierten Frei-
wol)nttngen, allem ^toulfort, 
(^^arage, in elegantem Piertel 
von (^raz, Schilling. 

L Z^abriken nnt Mrundstiick, Ge-
leiseanscssiusi, 2>'»..'t<>0 Schillg. 

Aeschästsablitse, gute Existenz, 
l^erberei santt .^anS, !j.5.l)(>0 
Dinar bar. 

Kleines Hans, bezielchar, 42.ütD 
Dinar, l^iasthauspacht. 

Vilen, verschiedener Preis. 
M^l 

Siealit/itenbliro „Rapid-, Mari-
b«r, vosposka ul. W. 

Kaufe Einfamilienhaus oder 
BiUa mit freier Wohnung. An­
träge unter „Freiwohnung" an 
die Verw.- k.^8l) 

Sehr gut gehendes Gasthaus 
samt Wohnung, 10 Minuten v. 
der Stadt, in herrlicher Lage, 
zu verkaufen. Gasthaus F. Bro-
jan, „Pri treh ribnikih". 

Beziehbare Häuser, idealer Vil­
lenbesitz Maribor. Kleinere 
Besitze Umgebung. grös;ere im 
Pögnihital, Draufeld usw. gün 
stig verläuflich. 10 billige 
Häuser, vier Stadtvillen, An­
kauf. Mittlerer Besitz Pacht, 
Verkauf oder Tausch, Gasthäu­
ser Ankauf, Pacht. Miil)len, 
auch Sage Pacht oder Verkanf 

„Marstan", RotovSki trg Nr. 4. 
8370 

Suche Greislerei oder Gemischt-
Warengeschäft in Pacht zu neh­
men. Anträge unter „Geschäft" 
an die Veno. 8300 

Realitiitni, Besitz, Wirtschast, 
Haus od»^ Geschüft jeder Art u. 
übera.1 verkauft, kauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
faft 50 Jahre bestehenden han­
delsgerichtlich protokollierten 
Allgemeiner Verkehrs - Anzeiger 
Wien, l. Weihburggasse 26. — 
Weitestreichende Verbindungen 
im In- und Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Information durch ei­
gene Fachbeamten. Keine Provi­
sion 1l7«v 

Landbesitzer! Den besten Aus­
tausch v. Ziiirbiskernöl bekommt 
man in der Oelfabrik I. Hoch­
müller in Maribor, bei der alten 
Brücke, Südseite der Dran. Es 
wird auch siir Parteien gepreßt. 
Gute, billige Kleie stets am La-
ger. 7540 

Ebenerdiges Haus mit 3 Woh­
nungen, 3775 m» Garten, elek­
trisches Licht, Wasserleitung, ver 
kauft Kodevar, Koroöka cesta 03. 

8108 

Haus mit d Zimmern und Kü­
che billig z. verkaufen. Tezno 79. 

8240 

Kaufet! Besitzungen, .Häuser, Vil­
len, Gasthäuser, Geschäftshäuser 
in der Stadt bei K. Troha, Ma­
ribor, Slovenska ul. 2/1. 8243 

Kleines Haus zum Selbstbewoh-
nen in Maribor oder Studenci 
zu kaufen gesucht. Sterle, Polj-
öane. 7993 

2 Häuser feines davon stockhoch), 
nahe Hauptplatz, 6 mi^blierte 
freie Zimmer, Wohnung, Stall 
für 4 Pferde, wegen Abreise so­
fort zu verkaufen. Din. 300.000. 
Ernste Reflektanten wenden sich 
an Stancer, MariHor, KoroSka 
cesta 58. 8270 

A« Kaufe« gesucht 

Brennabor - Kinderwagen, gnt 
erlialten, zu kaufen gesucht. An­
träge unter „Kinderwagen" an 
die Verwaltung. 8340 

Clause ge!brauchten Kinderwagen. 
Adr. Verw. 8332 

llause antike Sachen jeder Art. 
Anfr. Stroszmajerjeva ulica 13. 

8305 

Kaust altes Gold, Silber und 
falsche Gebisse. M. Ilger» Ju­
welier, Maribor. SSttS 

I» verkauseu 

Kanarienvögel, gute Sänger, 
Männchen, zu verkaufen. Verzel, 
Ptnj, ..StroßlMUs". * 

Grammophon verkäl^flich oder 
zu tallschen mit Gitarre. Anfrag. 
Verwaltung. 8259 

Jndian - Gcout. .>/7 PS., mit 
Beiwagen ,eleltr. Li6)t und Ta­
chonieter, im besten Zustande, 
verkauft günstig Dolenc, Meljsln 
cesta 18, Maribor. 8321 

Stellagen, Wasserbank, Koffer, 
Reisolorb, Eiergläser, Einsiede­
gläser, Schmalzti^pfe, harte? 
Stockerl, grosser WascsUopf „sw. 
zu verkaufen^ Eankar^eva ulica 
18/2, rech^s^ 8317 

Preiselbeeren find zu haben bei 
F. Weiler, Glavui trg lO. 83^1 

Klavier, solid, Eisenkonstruktion, 
uul Diuar -- auch Teilzah­
lung — sofort zu verkaufen. — 
.^lavi^'ilcl^rerin wird uui Besuch 
oder Adresse gobeten. Jezdarska 
ulica 8. 8338 

u verkaufen eine komplette 
leichstromanlage mit 10 PS, 

Naphtalin - Benzol - Motor, 6.5 
KW, Generator 200X95 Ztm., 
Marnior-Schalttafel mit allen 
Schikanen ausgerüstet, 30 Akku­
mulatoren, System Tudor Tnp 
NJl, 1 Anlaft'.Erreger, Mider-
sland, 1 Ventilator, ein 3.0 PS 
Motor mit Anlage si!r Links- u. 
Nechtslauk, mehr als 100 Lam­
pen verschiedener Kerzenstärke. 
Besonders für alleinstehendes 
Hotel, GutSbefitz, große Mühle 
oder kleine Gemeinde geeignet. 
1912—13 neu aufgestellt wegen 
Betriebserweiterllnq .lüliigst ab­
zugeben. Gesamtge?vicht 5()00 kg. 
Im Betrieb. Auskun^ und Be­
sichtigung bei Alois Urans, Post 
Gosdorf, Steiermark. 8344 

Ein schöner Kinderschlafwagen 
samt Vorhang und Noßhaar-
matra^n ist billig zu verkaufen. 
KoroZka cesta 40/1 links. 8345 

Roßhaar, Asrik. Seegras billigst 
zu haben vei Ferdo Kuhar, Go-
poka ul. 4. ' 8323 

Gut erhaltener, freistehender 
Sparherd anf 2 Platten wird 
billig verkauft. Zu besichtigen 

Livada Nr. 5'. 8342 

Pserdemift wird verkauft. Anfr. 
Livada Nr. 5. 8^;43 

Echter Teppich (Boccara), ^ 
2.25 m. groß, fchSner Empire­
schreibtisch (Mahagoni), mit Mes 
singgalerie, 2 kleine Fauteuils, 
2 Fenster-Tüllvorhänge n. Sto­
res zu verkaufen. Cankarjeva ul. 
18/2 rechts. 8313 

Gebrauchte, jedoch gut erhaltene 
Rähma^chln« billig zu verkaufen. 
Zu befichtigen lx?i Ivan Hajny, 
Aleksandrova cesta 43, 2)!aschi-
nengeschäft. 8307 

Ginger - Rundschikfmasii^ne, 
versenkbar, preiswert. Eiserne 
Handkasse. AuS Gefälligkeit: 
Pollak, Meljfka cesta 12 i. Hof. 

8278 

Reinraffiger Ähäserhund, 2 Mo-
nate alt, ist an Hundeliebhaber 
abzugeben. Krainz, Slovenska 
ulica 22^ 8315 

Eine Dezimalwage mit 10V0 kg, 
fast neu, zu verkaufen. Anzufr. 
Pnkl^obrcZje 4. 8140 

Prima Schafwolle^ weist und 
schwarz, für Decken und Matrat-
zen billigft. LoSka ul. 18. 81?4 

Motorrad, Harley Davidfon. 7 
bis 9 .HP., 1925, mit Beiwagen 
Ist zu verkaufen bei Wolf, 
Uhrniacher, BreZice Äioi. 

8187 

> ntue Spindelpressö, Z <vuh^n,a-
gen komplett und 1 VerkaufS-
l'voel mit 35 Ladn zu lllku». 
fen. TrZaSka cesta 44/1. 8153 

Steirer-, Linzer- und leichte, 
halbgedeckte Wage« billigst zu 
verkaufen. H. Kriwanek, Mari­
bor, LoSka ulica 2- 8206 

Adler - Schreibmaschine samt 
Tischchen, sehr gut erhalten 
wird sehr preiswert verkanft. An 
zufragen Annoncenexpedition 

Kovaöiö, SlomS^kov trg 16. 
8244 

Kleinere Wertheimkassa, fast neu 
billigst zu verkaufen. ?lnfr. Vw. 

8131 

Schönes mSbl. Zimmer, elektr. 
Licht, fepar. Eingang, an einen, 
ev. zwei Herren zu vermieten. 
Evetliöna ul. 12. 81879 

Mi>Hl. Zimmer zu vermieten. 
Anfr. Principova ul. 1, Part. 

8205 

Kabinett samt Kost zu vermieten, 
ebendort auch gründlicher Zi­
therunterricht. Marijina ul. 10, 
^art. rechts. 8240 

Ein Student wird in gute Pfle­
ge genommen. Aleksandrova ce­
sta 17, Tiir!>, im Hof, Habith. 

8340 

2—3 Studenten werden auf gu-
!e vollständige Verpflegung ge­
nommen Zimmer rein, mit elek­
trischem Licht. Adr. Vw. 8347 

GrofzeS möbl. Zimmer ab 15. 
August zu vermieten. Anfr. Vw. 

8305 

Möbl. Zimmer mit elektrischem 
Licht, separ. Eingang. Haupt-
bttlilihofnähe NN soliden Herrn 
zu vermieten. Adr. Verw. 8300 

Ein Koststudent wird aufgenom­
men. Reichliche litost nnd allein 
ein Ziminer gegen mäfzige Be­
zahlung. Adr. Verw. 8307 

Möblierte Wohnungen Stadt­
mitte und Umgebung, Auswahl 
fchöner Monatszimmer, a. Park-
und Stadtnähe. Lokale, Maga­
zine. Anfr. „Marstan", RotovSki 
trg 4. 8S7S 

Studentenwohnungen, Auswahl 
nnd Erfolg ermöglichen Sie 
durch rechtzeitige kostenlose An­
meldung bei „Marstan", Rotov-
Ski trg 4. 8S73 

Schönes möbl. Zimmer mit elek 
irischer Beleuchtung /m vermie­
ten. Kettejeva ul. z, Tür 1. 

8lj50 
Möbl. Zimmer in Stadtpark­
villa, sep. Eingang elektrisches 
Licht, ab 1. September zu ver­
mieten. Adr. Verw. 8301 

Ein leeres Zimmer, Parterre, 
auch für Kanzlei geeignet, zu 
vermieten. Stroßmajerjeva uli­
ca 13. 8304 

Student aus i^iederen Klassen 
wird in sehr gute Pflege und 
Wohnung genommen. Preis 600 
Dinar monatlich. Maribor, Tr-
dinova ul. 18, Tür 20. 8310 

Aü kinderlofes, besseres jünaereS 
Ehepaar wird möbliertes Zim­
mer, ev. mit Küchenbenützung, 
vergeben. Anträge unter „Nr. 
000" an die Verw. 8312 

Möbliertes Zimmer mit zwei 
Betten zu vermieten. Oroinova 
ulica S. 8314 

I» «tele» 

Ruhiges FrSnlei», über Tagst 
nicht zu Hause, wünscht im Zen­
trum der Stadt ein leeres Zim­
mer. Anträge erbeten unt. „An­
ständig" an die Verw. 8330 

Pianino zu mi^en gesucht. Anf. 
Berw. 834S 

1 bis 2 Zimmer für Kanzlei, 
2 Zimmer für Ordination, S 
Geschäftslokale szu pachten), lee­
re und möblierte Zimmer mit 
Kuchenbenützung sucht »Mar­
stan", RotovSki trg 4. 837S 

Möblierte Wohnung, 2 bis 3 
Zimmer und Küche, auf 4 bis tt 
Monate M mieten gesucht. Auf 
Wunsch Kantion. Anträge unt. 
„Garantiert rein" an die Verw. 

8Z57 

Distinguierte ruhige Partei sucht 
1 bis 2 leere Zimmer, womögl. 
m. Küchenbenützung in Villa od. 
ruhigem Hause. Unter «Baldigst 
40" an die Berw. 8311 

IreiVohUUUD, l—2 Zimmer q, 
Küche, zu mieten gesucht. Sterle, 
Poljöane. 7V9Z 

Lokal im Zentrum der Stadt zil 
pachten gesucht. Gefl. Antrüge 
unter „Coloniale- an die Verw. 

82Z0 

Ein geräumiges BerkaufSlokal 
in der Mitte der Stadt gesucht. 
Anträge unter .»Lokal" an die 
Verw. 7873 

Ruhiges Ehepaar sucht leer« 
Wohnung, bestehend aus 1 bis 2 
Zimmern mit Küche. Anträge u. 
„Ruhiges Ehepaar" an die Bw. 

827! 

Leeres L»?al mit Zimmer, ge­
eignet für Spezerei, wird gegen 
eine Wohnung mit 2 Zimmern 
getaufcht. Anzufragen Vrbanova 
ulica 26, Tischlerei. 8285 

Ledige Bedienerin sucht Stelle d. 
8—14 Uhr. An^. Gosposka ul. 
im .Hofe. 831V 

Gutsverwalter, in allen Zwei­
gen der Landwirtschaft sehr tüch­
tig, verheiratet, kinderlos, Frau 
sehr aute Köchin und tüchtige 
Haushälterin, selbe kann mitt^ 
tig sein. Gefl. Zuschriften unter 
„Verläszliche Kraft" an die Vw. 

8341 

Snche gute HauSmeisterstelke. 
Anfr. Verw. 8377 

Intelligenter jnnger K»«miS, 
der Spezereibranche, kautionsfk-
lng, der slowenischen und deut­
schen Sprache in Wort unH 
Schrift mächtig, sucht Stelle. --
Gefl. Anträge unt>^ „Tüchtig" 
an die Verw. 836? 

0K'setzte. tüchtige Köchin wünsch« 
wouiöglich in einem größer« 
Geschäftshause unterzukommen. 
Besitzt gnte Iahreszeugnifse. — 
Anzufr. auS Gefälligkeit in der 
Feinputzerci Oflm. KoroSka ceftt 
17. 
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KlelNtt Antelgtr (Forksetzung>. 

Etellengefuche. 

Kindersräulein, deutsch und slo-
wenisch sprechend, intelligent, in 
Kinderpflege sowie im Nahen u. 
Handarbeiten bestens geübt, sucht 
passende Stelle. Anträge unter 
„Gewissenhaft 2V" an "die Verw. 

831S 

Köchin für alles, ehrlich und 
ordnungsliebend, wüncht sofort 
oder bis 1. September unterzu-
kommen. Anfr. unter „Ehrliche 
Köchin" an die Verw. 8352 

Kontoristin mit guten Referen­
zen, der slowenischen, kroatischen 
und deutschen Sprache mächtig, 
wünscht Stelle zu ändern. Gefl. 
Zuschriften unter „Waise 24" an 
die Verw. 8303 

Saufmann mit langjähriger 
Pra,!iS in leitender Stellung bei 
Fabriksbetrieben wünscht sich 
entsprechend zu vcrände^. Kau­
tion in jeder Hühe vo^anden. 
Unter „Dauernd" an die Verw. 

8041 

Or»«««g»ltEbende» Shep«Or 
dt« Frau Schneiderin suchen 
Kausmeislerflelle. Adresse und 
Zeugnis in der Der». 8Z23 

Suche Posten als Wirtschafterin 
in frauenloser Landwirtschaft. 
Bin der deutschen, ungarischen 
und tschechoslowakischen Sprache 
mächtig. Gefl. Zuschriften an 
<!:ander Theresia, Rogoza U, P. 
HoLe bei Maribor. 81vl1 

Technischer Beamter, junger u. 
energischer Mann, mit umfassen­
den technischen Kenntnissen und 
langjähriger Tätigkeit als Be­
triebsleiter,' in Büroarbeiten u. 
technischem Zeichnen bewandert, 
der die slowenische, serbokroati­
sche, deutsche und italienische 
Sprache vollkommen beherrscht, 
sucht Anstellung in einem In­
dustrieunternehmen. Gefl. Zu­
schriften unter „Erstklassig«? 
Kraft" an die Verw. 8233 

Selbständige bessere Kitchin sucht 
Stelle bei alleinstehend. Herrn 
oder kleiner besserer Familie. — 
Gefl. Zuschriften unter „Mari-
janiSLe", MikloSiLeva ul. S. 

8289 

Kontoristin. Anfängerin, slowe­
nisch und deutsch, sucht Stelle. 
Anträge erbeten unter ^Anfän­
gerin an die Verw. 

Offen» Atelle» 

Ein Vertreter wird für Mari« 
bor und Umgebung gegen Pro­
vision gesucht. Anträge an die 
Verw. unter „Vertreter". 8372 

Tüchtiger, selbständiger Detail» 
list der Spezereibranche wird so­
fort aufgenommen. Offerte mit 
Gehaltsansprüchen unter „Flei-
s;ig" an die Verw. 8z27 

Intelligenter Tapeziererlehrling 
wird sofort aufgenommen. Anfr. 
Gosposka ul. 4. Tapezierer. 8309 

Tüchtige Köchin, nur mit Jah-
res.^eugnissen, wird für Beograd 
aufgenommen. Frau Bogdanli-
vi<^ bei Verl, Pekre. 83t>9 

Eine Weißnäherin und ein Lehr 
n:ädchen werden aufgenommen. 
Kröevina III, 1. Stork, Tür 
hinter Caf^ „Promenade". 8355 

Maler» und Anstreicherlehrjunge 
wird gegen Bezahlung sofort auf 
genommen H. Anton VaupotiS, 
Sodna ul. 16. 8308 

Fräulein, deutsch und kroatisch 
perfekt, mit guten Zeugnissen, 
wird zu zwei Knaben gesuck)t. — 
Offerte sind an die Adresse: An-
dor Krauser, Subotica, Stosova 
ulica 3. zu richten. 8294 

Vilanzistin für ein paar Stun­
den abends wird gesucht. Offerte 
unter „Bilanzistin" an die Vw. 

8371 

Ehrliches Mädchen zwischen 20 
und 30 Jahren, welches alle häus 
lichen Arbeiten verrichtet, wa­
schen und etwas kochen kann, 
wird sosort in einem besseren 
Hause aufgenommen. Adr. Vw. 

8253 

Kontoristin wird ausgenommen 
bei C. Büdefeldt, Maribor, Go­
sposka ul. 4 bis 6. 83Z7 

Ei verläßliche» Mt»hE»feii«l»in 
e Klnderstudenmadchen wl! 

5 der deutschen Svrache 
wir» gesucht. AnttSge an Doktor 
öla«l6. l^attooec d2l7 

S»« »UAchO« iAff «ile». dos 
selbständig kochen ^onn. «r^'' 
«ewcht. Antrßge an Dr. Blast 
Üavoorc. ^2l7 

Malergehilsen werden aufgenom 
men bei Franz AmbrosiS, Graj-
ska ul. 2. 8201 

Tapeziererlehrjunge wird auf-
g^enommen bei Anlon Tscherin, 
llb bregu 4. 8Z08 

Gefunden - Verlöre« 

Verloren im Stadtparke ein 
Damen-Lorgnon sAugenglas). 
Abzugeben gegen Finderlohn b. 
Präsident Iiaizner, MikloSiöcva 
ulica 4/1. ^ 8374 

Morr«kpondeni 

Besserer, junger, intelligenter 
„Prosessionist", 2st Jahre alt, m. 
Dauerposten. wünscht Bekannt' 
schast zwecks baldiger Ehe. Brie­
fe erbeten nur mit Lichtbild un­
ter „Lebensglück" an die Verw. 

8Z53 
Witwe mit 2 Kindern und^ei^ 
gerichteter Wohnung wünscht 
ehrbare ernste Bekanntschaft. An­
träge unter „FrizhlicHe Zukunft" 
an die Berw. 8302 

Derjenige Kaufmann, der mir 2 
Briese schrieb, „lastno v roke" in 
Mlinska ulica, möge seine Adres-
se bei näck)ster Gelegenheit an­
geben, M. T. 8339 
Junger, intelligenter Herr 
wl'mscht mit ebensolchem in Kor­
respondenz zu treten. Briefe un­
ter „Konversation" an die Ver­
waltung. 8380 

Aeltere Person wünscht einen äl­
teren Herrn von 42—55 Jahren, 
womöglich pensinnsfähig. zu ehe-
lichen. Unter „Herbst" an die 
Verw. gZ22 

Käuflich, herzensgut, 
tadelloses Vorleben, wünscht die 
Bekanntsch^lft eines alteren, soli. 
den, charaktervollen Herrn, auch 
Witwer vom Lande. Ernstgemein 
te Briefe erbeten unter ^Haus-
Mütterlein" an die Verw. 83.'̂ .? 

Kaufmann, .?8 Jahre alt, mit 
gutem Gemischtwarengeschäft auf 
dem Liinde. ^ucht passende Le­
bensgefährtin mit etwas Ver­
mögen. Anträge unter „Ernster 
Charakter" an die Verwaltung. 

».'^35 

Heirat wünschen viele vermög. 
Herren jeden Standes, jeden Al­
ters und jeder Religion. Aus­
kunft an Damen, auch ohne Ver 
mögen, diskret und kostenlos 
Stabrey, Berlin, Stolpischestr' 

8149 

I»ort Sunüxkt» 

Agenten werden nach abgelegter ^ 
Probe fix angestellt. Solche, die 
sich mit erlaubten Losen befas­
sen. werden bevorzugt. Merkur, 
Brümi-Nova. 8116 

Ein intelligentes deutsches Aräu 
lein wird zu 2 Kindern f6 u. 
8 Jahre) gesucht. Dr. Adolf Du-
kay, Stara Kanji^a, Baöka. 

8186 

Gesucht werden einige Mtiller u. 
Mühlenarbeiter für sogleich. — 
Ludwig Franz u. Söhne. 8234 

Jüngere verläßliche Köchin wird 
für i. Septem^r oder früher ge-
fucht. Anzufragen Tattenbachovi 
ulica 18 im Geschäft. 8261 

VetzrmRöMi'« aus ßutem Kaute, 
der Ilowentsiven und deutschen 
Aprach« vollkommen mSchitg 
nurd t« Mode,«schüft Fr. Krick. 
Celje, aufgenommen. 8221 

WMMMIWW 

LrliZItllc», In silen 0e-
l.cvrli vit05 l^rv. 5cl>ittea un<I vro^erleo 

VIm wk 
— pm« iin  ̂ polMeit 

»II« 

vri?ii?eiuxci z- oepo? 

Mliveiiiveissö-co 

51 

lelepkon 7-ZZ 
lelexr. k^orderti« 

Alleinvertretung un6 i^suptnie» 
äerlsxe lür 6ie 8lov. 8teierm«k 

V».K0 «oppC 
l'elepkon 4-45 lelaxr.: ttOP?L 

Ikr va8cket Luck unä 3!le Luere 8scken mit 
lkm — >Vasck8eicle, Lpit^en unä feine Qeved« 

aller ^rten. 

« W 4« M» ^ 

8eit mekr als 25 .Islireii 
list Sick clie Kdler»5ekreldm»»eklne 

bei 8tSrIc5ter lnansprucknakme besten8 

devSkrt. ^8 xibt ^cjler-Lclireibmsscki» 

nen, velclie melir s!8 lekn ^akre okne 

I^eparatur ununterbroclien im öetriebe 

Stncl. ^!le ^oäelle prompt lieferbar, 

^ucli ^ablunx8erleicliterunxen. 6949 

/^merivR» Import Lompav^, Ilaribor, ^leIu»ll6rovA vegt» 6. 

> 

in ein 5clion jsklelsnx destekenäes l^nternekmen ^GwG»»» 
rur vollen ^u5nütiunA 6er Ksps^itLt vircl mit 

einem Kspitsl von 
iso-zoo Qesvcn?. 8260 

v^5 181 ve8I^t^8 
?usckrikten »n die A-Isrdurxer?eitunx. 

M5?aieKie 

«S4 

backen, >Vestea, Kleicler für k1au5 unä 
8traüe 8veAter. (Zsrnituren et?. l^o<Ierne. 
Calden unä i^tsson ln xrü8tef /^U8vskl unä 
z:u d!!lix8ten preisen empllklt 8trtckesel 

»«. »«cklNSo«, VU?«I»IF5»r» Ul.. 17 

eiiosscvcrn-Mim 
lu 5ekr reäurierten preisen »d^uxeden 

..?ex?ii.uA" «3 
vouzci«!  « 

»«»« ao»?«»»«» iiu«» ». 

<>«»?!. Lmuua«« 1S2S 27 

Mclcken kinclen lledevolle ^uknsiime tzel bester Verpllexunx 
unc! Aufstellt del ffrau InW. »«^»<»1 »ADM»! IG, äer-eit 

l^00>^8K^ 8l.^7lr^^. ttOlLl. 83Z6 

IS. ZtuauXt 

in l^elterskerxer cZaztliZu» 

822« 

k«§e»i. v»iv 
5ov!e 

»»GN^GN«N, 

von cler einkgclt8ten big ?ur kein8ten )^u8fabrunx. 
vauerbranclofen, LPKKßßlkvR clismvttiert, einkacb in emailierter 

^u8külirunx^. 

Itommvr» un«I »^»»«kinansuk. km»IIta»«In 
(8tra88ennamen, t^au8nummern, I^irmatskeln) in be8ter ^uskükrunß^ uacl 

SM bi1liA8ten er^euxt unä liefert äie 

pllllllliv kklillzzeiüllüfs «k« llllkliüVlllltl!. ikUllll 
ttsuptnieäerlsee! ?IU,>« »Nroi« Il0»I 

U«mu« 730< 
K<i5MHj5ka uUc» 30. ^elj. privoins e. 19 ldiv8i äuvzntkl m»xu!n) 

llMm-MUlM 
?k«nlc«nk«»en 

Ivss. kvl»al»t.>l»«ot».»i».Xntod»»,! 
IÜI«ktrot«vdv. Lto«. Sovcker»dt. 

Lillixer ^uslailck8!cre«Iit 
ZU jsdrlicti, bis 30 jäkiixe ^mortlsstion suk I^sncZvlitsckslten, 
lnclustrien usw. sowie auo!, ^um ^nksuk »oicker Ökjelite. terner 
Kommunalsnieiiien lu verget)en. Qrünctunx unä l!?mv^anälunxi 
xuter Unterneiimun»;en (ttoteis. lnäustrien usv) in /^ictienx^esell-
scliz^lten mit x^»r?>ntiestes /^l<tlenuntelbrlni?unx Im /^nslAnä. ^nlrs-

en unter: .»ieNlii« V«rm!Nlun»" an äen ^eibeälenst, Wien I. 
"vll^elle 16. 83<9 

^U8 eigener ^olle !g88en vir x^roLe 8tut?en. 
>Viclcell)Itl8en, Kappen, Lka^vles, Locken. Zlrümpke 
U8V. 2U83rbeiten. örieklicke preisofkerte oäer per80n-

liclie Vos8tellun^. 

OrölZteg laxreder Wollen-u. V.^.C. Wsrenlsxer 

vrata «Sri lvr,  Isgrsd 
»II«» z. sz» 

tisrldor. 5N5. Vetklnlsil» Uli« 

IllcMizer S387 

kildrikliiillilislter 
mit Kenntnis äer 1<r0»ti8cben, äeutscben unä 
vomvxlic!, lran7vsisclien oäer jtalieniscben 

8praclie virä xeiuckt. l^tkerte »n 

I v.o., »Uvme» 

Î oäerii8tes limKokeauexelverlc 
Lrar usä Lruelc 

/Visscdlnenbetlied, Zv^ocl, beiite I-ebm^iunäe. Vollbetried stelienä, 
ssmt l^ki^ervokli^ten «u? I^smilienverliSltnissen spottdillix lu ver­
kaufen. preis 8126.000. l^ssten 8b5.000 können übernommen veräen. 

nuten vom v,bn!io«e SN 
äer l^eicb88tr.i5se. S8 ^ocl, xiolZ^ clsvon 10 .lock >V»lä. 8clittne 
dediluäe, viel k'unäus, lür Aiielivirtsciiskt dezonäers xeeixnet. 

^uskunlt erteilt >u» Qefi^llixkeit 8Z82 

kucüolk ieolc05ck^lness. 5ckudett5tkave 75. 

Patents, ^arlcvn unet Dßu»t«î  
tvr 5»<5 unit »Ii« Ku»l«n^»-5t«»t»n i 4^ 

k^eo1,«ro1i«n ttder klr5aäunss«n uaä Patents !m In» unä Xn,l»aä«ij 
1'aebniüeti« Lut«ckten über k'ateat-I'kiektix^ett»- a. Lj»xrikf»KI»^«ozj 
keststsIlunAStntrt^xa, V<>i«iekl»F«'lar I?»nä«ls- o. «ta 

desoi^xsn äie dssiäeten L»oI»v«r>tU>äisseo i 
7IvN. unä p»t-nt Inß«nieur K. vlumal. Vd«rd»or»t l. »o>^ 
^s-'sokinen lnxevieue vr. teekn. k. k-ssieruass,r»t I. ?» 
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dei ent5preckenäer Lickesstettunx (öür^sckakt 
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5/̂ VoiI?/̂ I.»<I0I.IVk 
^ » O^IKF^ vereinisstäievoMuenäen^ixenscdstten 

1 »U» V > I^ ? von Palmöl u. Olivenöl okne Loäs u.!slß^. 
PSlMvttVG erlrisckt und verjüngt 6le ^aut. xlbt jecZer ^eNe neue Krskt. 

V»rI»»Dß »I» kdG?WU. Vert ewng 8t96 V«eI»itzsI >lG 

»OK uvoua?«». poii»n»i«» «,»» 27. 

Kleiner HekSnvr 

be«v 
l'i smilVktx, »»esi^iisd tür 

><ii<:kv^jrtsc1i!»f«. »o^i« tür Vau 
pli^t^e tn'il'srbi« I^nssS, »siv^ 

ledenäoii k'uscius, 

ru verllsuken. 
^rifrkixv'. ^ ^ 8 LN, kesit^er. 
ÜieiÄdsok b«i lZrai. ^ssrisssliinor-

st5n«6« Ii. 8tmk. 8232 

8264 ? »It sind 2U verlcauken 

»«a«IV0«, XopNsrlev» uNce S 

I.M W« 
1—2 IlmmEr un«> 

von besserem Ll^epaar gesuekt. /^ntsZß^e unter 
25" an clie Ver>valtunx. 

Zckönes ttsus 
Im »H»rkto kosaiG« 

mit ö2ll<c)n, vis-ä-vis clem öaknlivke xelexen mit (Zarten, 
Obstgarten, ^jrtsckskts^ebZuäe, et^vas Vliesen u. l^elcl 
ist l^amilienverkSltnissekslber p?Sl»WG?t lU W» 

K»U?GIH. ^niukra^en in äer Verv. 8l9Z 

ZI IMilllMlerii/Zll!Z 
taclellos erlialten ist prei8>vert ^ 2. 

2u verl<suken 8243 

Z-1«. !ll!lll!lilll> IIIlÄi-ZWk U 
acmuî o I 

vem xeekrten Publikum, äen vekannten und I^keun6en teile 
Ick mit, c!«ö ick dag destrenommlerte Qastkau» ?um kenäer porl 
mostom 4. 8onnt«x cien IS. /August üdeknekme. Oute uncl dillize 
^eine, ^ost Lckni^pz. Ike« 5ovie vorme uncl kalte 8pelsea. 
Oute 8ck>vein8N»u8vvljrste 2U je6er ?eit Ziu Iionkur»enilo8en 
preisen. — ^u einem xuten luspruck empteklen vir un» 

8226 

kockacdtunxsvoll 

Io»lo 

iv» i.eic«7e»« (50i«»«kk) Ki.e>vu^<z XAUk? 5c«v«e. 

«lwcknoi.7 cmiwkKZTc pkWc. 
tier?en»«l»ulie «eM« o«Ier grsue 
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vsmenzckulHe In »IlaiK ?»rd«n 
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